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Mittelparteien faſtaufgerieben 
Hitler frißt Hugenberg — 8 

Die braunſchweigiſchen Gemeindewahlen, die am Sonntag 
nach einem außerordentlich heitigen Wahlkampf vor ſich gin⸗ 
geu, haben gezeigt, daß die Welle des Radikalismus noch 
nicht ganz abgerbbt iſt, aber längſt nicht mehr ſo anſteigat, 
wie noch vor wenigen Monaten. Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten vermochten ihre Stimmen im Nergleich zum 
14. September noch etwas zu ſteigern, während ſich die So⸗ 
ztaldemokratie im allgemeinen behauptete. Die Gewinne 
der Nationalſozialiſten erfolgten ſaſt ausſchließlich auf 
Koſten der bürgerlichen Parteien, und zwar insbeſondere der 
Deutſchnationalen. Wiederum zeigte es ſich, daß Hitler 
Hugenbern frißt, und die Politik der Deutſchnationalen nach 
und nach zu einer völligen Auflöſung diefer Partei führt. In 
Braunſchweig⸗Stadt ſind ů 

von der Deutſchnationalen Partei nur noch Splitter 
übriggeblieben. 

Duas gleiche gilt von der Deutſchen Volkspartei, die eine 
beſitzt zwei, die andere nur noch drei Mandate im Braun⸗ 
ſchweiger Stadtyvarlament. 

Das Ziel des Bürgertums in Brannſchweig⸗Stadt war 
vor allem, die rote Mehrheit im Stadtparlament zu brechen. 
Man hoffte, dieſes Ziel unter allen Umſtänden zu erreichen, 
zumal die Linke nach dem Ergebnis der letzten Reichstags⸗ 
wahlen ihre Mehrheit im Stadtparlament eingebüßt und 
nur noch 48 Prozent der Braunſchweiger Bevölkerung hinter 
ſich hatte. Dennoch iſt die Hoffnung des Bürgertums ge⸗ 
tüuſcht worden. Die 

rote Mehrheit in Braunſchweig⸗Stadt beſteht weiter. — 
und zwar mit 51 Prozent aller abgegebenen Stimmen. Im⸗ 
merbin hat die Sozialdemokratie in Braunſchweig⸗Stadt im 
Bergleich zum 14. September mehrere 1000 Stimmen ver⸗ 
[oren. Damals konnte ſie 41 02t Stimmen für ſich buchen. 
diesmal nur 37 672, während die Kommuniſten von 8828 
Slimmen am September des vergangenen Jabres am 
Sonntag auf 12 236 anſtiegen und die Nationalſozialiſten ihre 
Ziſſer von 2 auf 2700 erhöhten. Die 

Deutiche Sinatspartei wurde in Braunſchweig faſt halbiert. 
Sie bleibt ohne Mandat im Stadtparlament. 

     

   

  

  

  

.D. D. bleibt ſtärkſte Partei 
Insgeſamt wurden im Freiſtaat Braunſchweig abgeneben 

ſür die Sozialdemokratie 113 114 Stimmen, gegen 1269672 
Stimmen bei der Reichstagswahl. Die Nationalſozialiſten 
erhielten 85 070 gegen 83308, die Kommuniſten 28 231 gegen 
2ʃ.917 Stimmen. Der Rückgang der Sozialdemokratie be⸗ 
ziffert ſich gegenüber der letzten Reichskagswahl, wo ſie 38,8 
Prozent aller abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigte, auf 
1,9 Prozent. 

Die Verteilung der uandate 
Die Sitze in der neuen Stadiwerordnetenverſammlung ver⸗ 

teilen ſich nach vorläufiger Errechnung wie folgl: 14 Sozial⸗ 
demotraten, 10 Nationalſozialiſten “ Kommuniſten. guſammen 
7 Sitze der Mittelſtandsliſte, der Deutſchnationaten Volkspartei 
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Nummer.51 

und Nationalen Einheitsliſte. 
18 links zu 17 rechien. 
In dver letzten Sladtverordnetenverſammlung hatten Zo 

zialdemokraten 19, Kommuniſten 1, Demokraten 1 Sit, Nalio 
nalſozialiſtene! t6, Volksrechtspartein ! und die Bürgerliche 
Einheitsliſte 12 Sitze. Bei der Wahl halten von 115 5)l) Wahl⸗ 
berechtigten 97121 das Wahlrecht ausgeübt. Das bedeutel eine 
Säprozentige Wahlbeteiligung. 

Das Stärteverhältnis iſt alſo 

  

Juſanmenſchluß der deutſchen Republikaner 
Die Aktionen werden gemeinſam durchgeführt 

Am Sonntags beſchloß eine von 112 D 
ner republikaniſcher Orgaauiſationen 
und von dem Führer des Reichsbanners, ung, geleitele 
Berliner Konferenz einmütig, eine Dachorganiſation zur 
Zuſammenſaſſung aller republikaniſchen Bünde und Orgaui— 
ſatiounen zu ſchaffen. Der republikaniſche Reichsvund wurde 
ols Dathurganiſation beſtimmt und beauikragt, die Juitia⸗ 
tine zur Durchführunn des Beſchluſſes zu ergreiſen. Er wird 
beſtrebt ſein, die republikaniſchen Kräfte in Zukunft dort 
zuſammenzu t,‚ wo ſie zu ge nen Aktionen geführt 
werden müſfe. 

zlegierten verſchiede⸗ 
Reichs beſuchten     
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Mösley gründet die neue Partei⸗ 
Er hat große Pläne — Politiſche Miſchung zwiſchen Demokhratie und Diktatur 

  

Sir Oswald Mosley hat nunmehr ſeinen Nustritt aus der 
Labour⸗Pariv vollzogen und hat ſich ſelbſtändig gemacht. Da 
er nicht der Führer der Labour⸗Parln ſrin konute. hal diefer 
vom Ehrgeiz geleifete politiſche Einſpänner und Praufgänger 
feine eigene Partei, „Die neue Parlei“, gegründet. 

Mit nicht weniger als 400 Kandidaten will Mosley in den 
nächſten Wahlkampf ziehen. Da er einer der reichſten Leute 
von Eugland iſt, ſo 

fehlt ihm zu dieſem Rennen auch nicht das nötige Geld. 

Es ſehlt ihm ebenſowenig an Verſprechungen, dafi durch die 
nene Parlei Englaud gerettet, Handel und Wandel neu er⸗ 
blühen, der Landwirtſchaft, der Induſtrie, dem Mittelſtand, 
deni Arbeiter, dem Großen und dem Kieinen geholſen werden 
lann. Die Arbeitsloſigkteit und die Wirtſchaſtskriſe' ſollen be⸗ 

   

  

DSer Nenschewiken-Prenes Ila Mesnau ————————......——..— 

14 Sozialdemokraten ſollen beſeitigt werden 
Lügen über die deutſche spD. — Irrſinnige 

Geſtern abend begann in Moskau der Prozeß gegen das 
Unionbüro des Zentrallomitces der Menſchewiken im Ver⸗ 
bandshauſe der M. ner Gewerkſchaften. 20500 Fabritarbeiter 
ſowie zahlreiche V er der Sowjets und der Auskands⸗ 
preſie wohnten den Verhandlungen bei Die Frage des Ge⸗ 
richtsvorſilkenden Schwernit, welcher Partei die vierzehn An⸗ 
geklaaten angehören, beantworteten viete: „Wir gehören der 
ruſfiſchen Sozialdemokratiſchen Arbeiterparkei der Menſche⸗ 

Wos die Anhlageſchrift behanptet 

wiken an.“ 

In der Anklageſchrift heißt es: „Dieſe Organiſation. die 
wit der Induftrieparkei und der ſozialrevolutionären Kulaken⸗ 
gruppe Tichajanow und Kondratjew in Verbindung ſtand. 
ſtrebee wie dieſe die Wiederaufrichtung der kapitaliſtiſchen Ver⸗ 
häallniſſe in der Sowjetunion durch Schädlingstätigkeit und 
Intervention an. Das Unionsbüro organiſierte konterrevolu⸗ 
tienüre Zellen in den Zentralwirtſchaftsinſtitutionen und 
wurde von der ausländiſchen Menſchewiken⸗Delegation und der 
3 icpartci durch 

Subventionen der veutſchen Sozialdemotratie, 

ale und des Parifer Handels⸗ und 
Alle Aüissklagien beiannien ſich 

  

   

  

  

  

     
     
   

    

  

iten Intcrnati 
lomitees finan 

die.“ 
Anklageichrift ſagt weiter: Plattjarm. auf der ſich alle 

ie drei fonterrevolutionären Grüppen vereinigten. lautete: 
Wiederanfrichtung der kapitaliſtiſchen Verbälmiſſe in der 
peuion als ein ihnen allen gemeinſames Ziel des tonter⸗ 

ärcn Un 

  

      

u einer zutein 
Ind:         Aftrickomiice —. 5. die or⸗ 

herrſchenden Kreiſen der 
Ten Bourccoiſte, insbeſondere die Verbindung der 

mit führenden Kreiſen der Zweiten Inter⸗ 

  

    
    

     

fagt noch: „Die Legenrevolutionäre 
Unionstürcs wurde von zwei Seiten finanziert: 

ansländiſchen Delegation der ruſſiſchen Sozialdemo⸗ 

  

      E den Arbciterpartei und ven der Induftriepartei. Die 
ingellagten heweiſen, daß die dem Unionsbüro 

3 Mimiel der jogcnannten Ausländiſchen Delegalton 
der Sozialdemolratichen Arbeiterpartei ſich aus 
Subſdien der deutſchen Sozialdemotratiſchen Partei, der 

Vorwürfe gegen die zweite Internationale 

Zweiten Internationale und des Pariſer Handels⸗ und Indn⸗ 
ſtrickomitees zufammenfetzen. Die geſamte Arbeit des Unions⸗ 
büros auf dem Eebiete der Schädlingstätigkrit und der Int 
ventionsvorbereitungen wurde unmittelbar von der ausiän⸗ 
ſchen ſozialdemotratiſchen Zentrale geleitet. Von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung für die Leitung der Arbeit des Unionsbüros 
war der Beſuch zweier Mitglieder des Ausländiſchen Zentral⸗ 
komitees der Menſchewiken in Moskan, und zwar von Abramo⸗ 
witſch im Sommer 1928 und Braunſteins im Frühjahr 1929. 
Unter der Teilnahme und der Leitung von Abramowitſch legte 
das Unionsbüro jeine taktiſche Einſtellung ſeſt, die auf 

den Sturz der Sowjetmacht 

owjelunion hinauslief. Zu dieſem Zweck wurde iene 
Schädlinßstätiateit enifalter und eine Intervention vorbereitet, 
die die eigentliche Abſicht der Zweiten Internationale und der 
wichtigjten ſozialdemokratiſchen Parleien Weſteuropas war, 
insbeſondere der führenden Organe der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, mit denen die Auslandszentrale der Menſchewiken in 
engſter Verbindung ſiand und von denen ſie Unterſtützung für 
ihre gegenrevolutionäre Arbeit bezog.“ 

„Unfinnige Lügen“ 
Der Vorſtand der deutſchen Sozialdemokratie erläßt zu 

ieſer Anklageſchrift folgende offizielle Ertlärung- — 
„In der Aiiklageſchrift gegen das angebliche Unionsbüro“ 

des Zentrallomitees der Menichewiken wird behauptet, daß 
der Angetlagte Scher als angeblicher Sekretär des Büros aus⸗ 
geſagt habe, das Unionsbüro habe. innerhalb von drei Jahren 
von der Auslandsdelegation der Menſchewiken und der In⸗ 
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duſtriepartei insgeſamt 480 000 Rubel in Teilſummen erhal⸗ 
ſeblichen Ausſage Gromanns ſollen die Mittel 
rch die Mitglieder der Auslandsdelegation 

die das Geld 
ing nuid aus 

ten. Nach de⸗ an 
von auswärts du 
Dan und Abramowitſch überſandt worden 
von der deutſchen Sozialde 
anderen. Quellen erhalten . t ö 
igae des Angeklagten Salkind ſoll ſich die deutſche Sosaial⸗ 
demokratie bereit'-erklürt haben, die angebliche Schädlings⸗ 

  

   

  

-arbeit der Menſchewiken in der Sowjetunion zu finanzieren. 
Hierzu erklären wir: Die Sozialdemptrariiche Pariei 

Deutichlands hat niemals durch. Geldzuwendungen oder 
anderweitige Unterſtützungen irgendeine Art von Schäblings⸗ 
arbeit in Rußland gefördert. Sie hat auch niemals durch 
Geldzuwendungen dder anderweitige Unterſtützungen irgend⸗ 
welche Interventionsabſichten oder Aufſtandsbewegungen be⸗ 
aünſtigt. Alle gegenteiligen Behauptungen die offenſichilich 
nur erſunden worden. fnd, um unſere ruſſiſche Bruderpartei 
zu verleumden, erklären wir für unſinnige Lügen.“ 

jeitigt, die Steuern ſollen niedriger und die Löhne höher wer 
den. Alles zufammen ein Programm, das ein ökonomiſches 
Sammeljurium darſtettt und eine Paarung zwiſchen Nalio⸗ 
nalismus, und Kommunismus. zwiſchen Reaktion und Libe⸗ 
ralismus, eine politiſche Miſchung zwiſchen Demokratie und 
Diklatur. 

Für die, engliſche Arbeiterbewegung kann das Ausſcheiden 
Moslevs und ſeiner Anhänger nur nützlich ſein. Denn es 
beſreit die Labour⸗Pariv von konfuſen Elementen, die niemale 
jeſten Fuß gefaßt haſten, pie ihr in den letzten Monalen wie 
ein Bleigewicht am Körper hingen und 

  

dir lediglich Durcheinander und Schaden anrichteten. 

Allgemein betrachtet. iſt die neue Partei Mosleys zugleich ein 
Spicgelbild der auffäuig zerſahrenen politiſchen Zuſtände in 
dem durch die wirtſchafiliche Kriſe erſchütterten-England. 
Mosleys Hoffnung auf. Zuzug und Anhang beruht in der 
Hauptſache nicht einmal auf der Arbeiterpartei. Er verſpricht 
ſich viel mehr von den Deſerteuren aus den Reitzen der Libe⸗ 
ralen und Konſervaliven. In berden bürgerlichen Parteien 
lobt der Aufruhr. Die Revolte gegen Valdwin iſt in vollem 
Gange. und die Konſervativen beſtehen bereits aus zwei 
Parteien, die ſich anch oſfiziell ſcheiden werden, wenn es den 
Zeilungstönigen nicht gelingen ſollte, die Herrſchaft an ſich 
zu reißen. 

Endlich hat man ſich geeinigt 
Nur noch geringe Differenzen zwiſchen Frankreich und Italien 

Amtlich wirv aus Rom mitgeteilt, daß im Verlauſe der in 
den letzten Tagen geführten Flottenverhandlungen ein prin⸗ 
zipielles Uebereintommen über die auf der Londoner Flotten- 
koufgrenz nicht geklärten Fragen erzielt wurde. Das Abkom⸗ 
men' wird von dem engliſchen Außenminiſter Henderſon zu⸗ 

  

nächſt der fränzöſiſchen Regicrung unterbreitet und joll dann 
ſür den Fall der Zuſtimmung durch Frankreich den Negibrun⸗ 
gen der Vereinigten Staaten, Japan und den britiſchen Do⸗ 
minien zugeſtellt werden. Henderſon iſt am Sonnabend nach 
Paris abge 

    

  

Henderſon bei Muſſolini 

Die Verbandlungen der vom Außenminiſter Henderſon ge⸗ 
führten engliſchen Delegation mit Muſſolini wurden, wie 
das Bild zeigt, in erheblicher Diſtanz geſührt. Trotzdem ſind, 
wie die Meldungen beſagen, die Partner ſich nähergekommen. 

Die Tatſache, daß das zwiſchen England und 
zielte Uebereintommen zunächſt X 

noch der Regierung in Paris unterbreitet 

werden joll, läßt darauf ſchließen, daß Italken, die zwiſchen 
Henderſon und Briand in Paris vereinbarten techniſchen Vor⸗ 

Italien er⸗   
   



ſchläge und Tonnagezifſern nicht reſtlos augenemmen hal. 
Die Diſferenzen ſind nach unſeren Juformalionen iedoch fo 
geting, daß Paris das Uebereinkommen ktaum ſcheitern laſſen 
wird. Welcher Art die Diſſerenzen im einzelnen ſind, wird 
vorläufig noch ſtreug geheim gehalten 

Das Hauptverpienſt au der Einigung zwiſchen Frankreich 
und Italien und damit an der Verwirklichung des Londoner 
Flottenpattes muß unbedingt der engliſchen Arbeiterregierung 
zuneſchrieben werden. Ihr energiſcher moraliſcher Druck hat 
in Rom das ganze Problem der Flottengleichheit zwiſchen den 
beiden Rivalen auf Jahre hinaus beiſeite geichoben. Der Ar⸗ 
beiterregierung iſt es auch gelungen, mit dieſem Erſolg die 
pfuchologiſche Grundlage für die weiteren Verhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Italien über alle ſtrittigen Punkte in 
den Kolonialjragen zu ſchafſen. Natürlich hat Italien nie 
auf ßdas Biüündnisangehot der deutſchen Hitlerleute gewartet, 
um ſich mit Frankreich zu einigen. Es benutzt derartige An⸗ 
gebote höchſtens zur Beſſerung ſeiner Stellunz. Daß aber 
Deutſchland durch irgendwelche Zugeſtändniſſe Engtands an 
Frankreich auf dem Gebiete der Landrüftung geſchädigt werde 
oder überhaupt durch den Abſchluß des Floltenpaktes Nach⸗ 
teile erleive, wird von engliſcher Seite ausdrücklich beſtritten. 

Die italieniſche Preſſe kechnet beſtimmt mit Annahme des 
Uebereinkommens durch Frankreich, ſieht die internationale 
politiſche Atmoſphäre als fehr geklärt an und zeigt ſich von 
dem Ausgang der Verhandlungen hoch befriedigt, obwohl ſie 
noch wenige Tage voryer nicht die geringſie Ueberlegenheit der 
franzöſiſchen Floite anertennen wollic. 

Briand iſt zufrieden ů 
Das Ergebnis der europäiſchen Getreidefonfcrenz 

Die zweite europäiſche Geireidekonſerenz, die am Sonn⸗ 
abendmittag in Paris abgeſchloſſen worden iſt, bat als poſi 
nves Ergebnis vorläufia ei Reſotullonen ergeben. die nach 
Geuf weitergeleitet werden. um dort als Baſis für weitere 
Beratungen und Entſcheidungen zu dienen. 

Briand gab antäßlich des Abſchinſſes der Arbeiten vor der 
internationalen Preſſe weitgedende Erklärungen über den 
Charakter der bisher gcleiſteien Europa- Vorarbeiten ab. Da⸗ 
nach haben ſich vieſe Arbeiten ganz nach ſeinem Wunſche ent⸗ 

wickelt. Die Konferenzen hätten den Äeweis für die Möglich. 
kcil praktiſcher internationaler Zufammenarbeit erbracht durch 
den auten Willen, den alle beteiligten Lander in Paris gezeigt 
hätten. Gewiſſe Kreiſe hätten geglaubt, die Getreidekonferenz 
hälte zum Ziele. eine Art internationale Getreidebörſe zu 
jchaſſfen. Das ſei irrig. Der »Setreidehandel ſolle frei und 
vollkommen in privaten Händen bleiben. Auch babe vorläufig 
noch kein internationaler Verteilungsplan aufgeſtellt werden 
können, aber eine genaue Inventuraufnahme ſei gemacht 
worden. Man kenne jetzt ziffernmäßig die Produktion der 
intereſſierten Länder und man werde nun daran aeben müſſen. 
eine Abſatzorganiſation und Transporterleichicrungen zu 
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jchafſen. 
Briand erwäbhnte zum Schluß, daß im Laufe des März 

noch eine Grireipeton iz in Y ſtaitiinden werde. wäh⸗ 

  

rend das Problem des Internalionalen Landwiriſchafilichen 
Kreditinſtimtes einer grundlegenden Ausſprache in Geuf vor⸗ 
behalten bleibe. 

Die Flotte für die Aufftüändiſchen 
Dic Revolntion in Pern — Kücktritt des vorlänfigen 

Staatschefs? 

Nach einer Meldung der Aßociated Preß ars Lima hat 
ſich die pernaniſche Flotte den Aujjtändiſchen angeſchloffen. 

In einer Knubgebnung fordert ſie den Chei der vorlänfigen 
Regierung von Pern, Oberſt Cerro, auf, zurückzutreten und 

die Regicrung einer nenen Junia zu übergeben. Die Kund⸗ 

kebung erklärt, die Soldaten in vier Garnifonſtädten beab⸗ 

lichligen, gcgen Lima vorzumarichicren; es beitche alſo dir 

Gefahr eines allgemeinen Rürgertrieges. 

Der proviſoriſche nene Rraſident 

Ricardo Leoncio Elias, der Vorftzende des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes, wurde geſtern abend nun der neuen Juntarraie⸗ 
rung zum proviſoriſchen Präſidenten gewählt. Sein abge⸗ 
Auter Loraänger, Cerro, war gerade rin häalbes Jahr im 

mt. 

  

    

  

Dr. Wolf aus der Haft entlaſfen. Der weaen Verbachtes 
des Venaehe. gegen S 218 nerbaftete praltiſche Arzt Dr. 
Pricprich Wolf it Sonnabend aus der Haſt entlaßen worden, 

Kaution von 105οπ Märk gcüelit baiic. 

   

    

Die Dresdener Staatsanwaltſchaft hat jetzt die 
Anklage gegen den berüchtigten Weißgardiſten nnd 
Naifſeiſenbant⸗Betrüiger Uralzeſf erhoben. Gleichzeitig 
und Aütt Nlage gegen die Rechtsanwälte Steinmeß 
unt rk. 

Vor dem Unterſuchungsausſchuß in Sachen Raiffeiſen⸗ 
bank ſteht ein mittelgroßer, breitſchultriger, nervös geſtiku⸗ 
licrender Mann, der unentwegt ſeine Unſchuld beteuert und 
ſich mit tieſem Vorwurf in der etwas tremolierenden Stimme 
als einen millioneniach Betrogenen bezeichnet. Und wie er 
ſo vor dem Unterſuchungsausſchuß, der mit ihm tagelang in 
einem erbilterten geiſtigen Ringen ſteht, vollendet und mit 
keinem pſycholvaiſchem Inſtinkt Tbeater ſpielt, wie er, teils 
ironiſch, teils pathetiſch⸗deklamieren9, den Vorhang von dem 
uUnglaublichen 

Skandal der ſchwarzweißroten Raiffeilenbank 

Stück für Stück weazieht, wie er, ſcheinbar wider Willen, 
Detail ant Detail Urine. jützlt man ſo recht, welch blutine 

Direktorium das Geld ihrer 
allzu gläubigen LKunden dem Abentenrer Uralzeif gleichſam 
nachwarfen. Er hatte ſie alle glatt in der Taſche und ſeine 
hochpatriotiſchen Kommentare, die er zur Erleichterung der 
Geldgeſtchäfte mit den itramm nationalen Herren ſtets frei⸗ 
gebig zu produzieren pflegte, bewirkten, daß er ſo viel Geld 
in die Hand bekam, als er nur haben wollte. Daß dieſe 
Kredite ohne jede Deckung waren, daß Uralzeff mit einem 
Hochſtaplerzunismus, wie er wohl ſelten ertebt wurde, ope⸗ 
rierte, verſteht ſich am Nande. 

Fis — 
Ein Todesurieil 

Das Leben Uralzefis ſcheint wie der wilde Kitſchroman 
eines Groſchenheftjabrilanten und iſt doch nur die ſtürmiſche 
Wirklichkeit der Kriegs- und Nachkriegstage. Uralzeffi wird 
im Jahre 185 in Reval als Sohn eines Kaufmannes ge⸗ 
boren, ſtuüdierte Medizin und Phüirmazic und iſt alles in 
allem ein tüchtiger, ſehr betriebjamer Arbeiter. bis der Kriea 
ansbricht. Nun beginnen Ural goldene Tage. Wie ſo 
viele undere in der g⸗ en W. inſzeniert er gewagte 

biebungen und tätigt geheinmisvolle dunkle Geichäite 
mit jedem und in ieder Art. Ab 1.½ jant Michael Uralzeff, 
der allerdinas damals nouch Altrander Maliawſki hieß — 
denn Uralzeff, in ſozuſagen des Abenteurers Kriminal⸗ 
pfeudonym — Fuß in hoben und bocht 

ſländige Verbindung mit dem baltiſchen Wvel 

Als die Reunlutiun ausbricht, wird Urala 
politiſch und betätigt ſich im Kampf gegen 
Revolution. 
die Bolſchewiki. Als Mitglied einer weißgardiſtiſchen Orga⸗ 
niſation wird er gejaßt und vom Revolutianstribunal zum 
Tode durch Erichießen verurteilt; es gelingt dem ungemein 
gewandten, mit allen Waſſern gewaſchenen Abenteurer, die 
ihn bewachend MRotgardiſten zu beſtechen. Lralzeff flieht 
nach Helũünagſo geht dann nach Kopenhagen und betätigt 
ſich als weißruffiicher Propagandiſt. Er konijviriert mit ſol⸗ 
chem Geſchick, daß Generat Juden „der Kührer der mili⸗ 
tariſtiſchen Renktion, auf ihn au ſam wird. Eine weitere 
Etappe: autibolſchewiſtiſche Propaganda in Riga. 

Geſchäftsgränbung mit 17 Pfennigen 
Dann zieht ſich Uralzeff von der Politik zurückt ſie wird 

ihm wohl zu unrentabel. Unter aroßen Umwegen kommt 
er nach Dentjchland. Hier ſteigt der erite große Conp. Miit 
einem Gejamtaktienkapital von jage und ſchreibr 17 Gold⸗ 
piennigen lin Worten: ſicbsehn) gründet der phantaſſievolle 
Uralzeif eine Geiellichaft, die aus jechs Unterabteilungen be⸗ 
iteht und mit gewaltigen Brieibogen die Dummen zu düpie⸗ 
ren veritehbt. Es beginnen Geſchäfte mit Holland, Krankreich, 
Schweden und Dänemark: Wachs, Cereſin und Brom⸗Lali 
werden gehandelt und in plobierten Waggons 

durch die ganze Welt verſchoben. 

Kein Menich weiß. was in dieſen Wagaot — um 1 Ubr 
kanft man ſie cin, um 22 Uhr bar man ‚e mit Srozent 
Verdienſtt au einen Juterefſenten abgeſchoben., der üie eben⸗ 
ꝛalls bereits am früben Nacmittag mit gutem Gewinn ver⸗ 
kauft bat. Sn wurden damals befanntlich überall die groben 

   

  

   
       

    

  

    
die Kerenſki⸗ 

Später beteiligte er üch am Bandenkrieg gegen 

            

     
  

    

erlestismus- des Welsgargslisten 

60 ſieht, ſolide“ ulionalifiſce Wirtſchaft aus! 
Millionen wurden bei der Raiffeiſenbank um die Ecke gebracht — Ein neuer Skandal⸗Prozeß 

  

Gelegenheitsgeſchäfte getätigt. Im Handumdrehen iſt Ural⸗ 

zeff ſchwer reich geworden. In Berlin-⸗Lichterfelde ſteht eine 

prunkvolle Villa; 160 000 Mart hat er für ſie bezahlt. Wenig 

ſpäter fällt ihm das Beriiner Vankhaus Bamberger in die 
Hand, das er für 1 Millionen Goldmark, die er mit ſouve⸗ 

räner Geſte auf den Tiſch des Hauſes legt, exwirbt. 

Die Plündernng der Raiffeiſenbanl 
Aber ſein größter und für die Leidtranenden koltſpielig⸗ 

ſter Schlag war doch ſeine Ausplünderung der Na ſeiſen⸗ 

bank. In einem Weinhäaus in Berlin lernt Uralzeif deren 
Prokuriſten kennen; der Mann iſt von dem ſchneidigen, ſehr 
forſch und ſeriös auftretenden Nuſſen reſtlos begeiſtert, auch 
gefällt ihm die vernehmlich und laut hinaustrompetete rechts⸗ 

radikale Geſinnung des früheren Weißgardiſten, der ſo voll⸗ 

endet und fürchterlich erboſt auf Sozis und Bolſchewiken zu 

ſchimpſen verſteht. Nun geht es Schlag auf Schlag. Uralzeſf 
wickelt die Raiffeiſen⸗Herren, die von, Geſchäſten ſoviel ver⸗ 
ſtehen, wie ein Säugling vom Ping⸗Pong⸗Spiel, 

in geradezu genialer Weiſe 

ein. Die Tragödie der Ausſchlachtung der Raifſeiſenbank 
durch Uralzeif iſt ein bisher noch immer unerledigter idealer 

Komödienvorwurf für einen begabten Tramatiker. Zuerſt 

kommt ein Sieben⸗Millionen⸗Kredit an Uralzeff und dann 

geht es Zug um Zug. Raiſeiſen leimt, kittet und finanztiert 

alles! Beſonders eindringlich iſt ein riefiger illegaler Sprit⸗ 

ſchmuggel, der Uralzeffj und ſeinen Hintermännern, Millio⸗ 
nengewinne bringt. Aber ebenſo, wic das Geld eingeht, rinnt 

es dem Abentenrer Uralzeif wieder aus den Händen. Er 
will immer höher hinaus, immer waghalſiger und riskanter 
werden ſeine Cvupsß und Spekulationen. Heitig und heſtiger 
melkt Michael Uralzeff ſeine Raiffeiſen⸗Milchkuh. Im Direk⸗ 

torium dieſer beneidenswerten Bank merkt man krotz allem 
nichts —, die Herren ſchlaſen einen ſeligen Dornröachen⸗ 
ichlaf. Als endlich das fürchterliche Erwachen kommt, iſt es 
zu ſpät, die Bauk ruiniert und ein rieſiges Kapital ſinnlos 
vertan. Uratzeff, der Weiügardiſt und natlonale Mann, hatte 
die ichwarzweißroöte Bank ausgenommen bis auf die Ein⸗ 
geweide. Das iſt die ſeltſame Geſchichte des Abenteurers 
und politiſchen Intriganten Michael Uralzeff, des Millionärs 

mit 17 Goldpfennigen K. B. 

Wieder eine Bluttat der Nazis 
Der Ceſtochcne wird mit Füten getreien 

Eine Truppe Nazis verfbte in der Nacht zum Sonntag 
im Stadtinnern eine ſchwere Bluttat. Kurz nach 1 Uhr 
nachis kingen die Nazis, aus einer MWeinwirtſchaft kommend, 
mit einigen Strahßhenpaſſanten Händel an. Nach kurzem 
Wortwechſel zos einer der Nazis ein griffeſtes Meſſer und 
verſente einem verheirateten Baumaſchinilten einen lebens⸗ 
gefährlichen Stich in den Rücken. Die Gefünnungsgenoſſen des 

Täters ſtießen mit den Füßen nach dem am Boden Liegen⸗ 
den. 11 Nazis wurden als Angreifer von der Polizei ver⸗ 
häftet und dem Gerichisgejängnis zugefnhrt. 

Trotztis Haus abgebraunt 
Aus Konftantinopel wird gemeldet, daß das Haus Trotzkis 

aui der Inſel Prinkipo bei Stambul durch Feuer völlig 
zerſtört worden iſt. Die Garderobe und zahlreiche Wert⸗ 
gegenſtände des Ehepaares Trotzki, die Bibliothek ſowie 
Trotzkis Bücher mit zahlreichen Randbemerkungen und Ein⸗ 
lagen ſind ein Opfjer der Tlammen geworden. Gerettet 
morren iſt angeblich nur das Archiv mit dem umfangreichen 
Brieſwechſel Tropkis mit Lenin. 

  

  

  

    

Der erſte Tag der Leipziger Frühjahrsmeſſc. Der erſte 
Mefietag läßt die Zabl der Beſucher der Muſtermeſie, der 
techniſchen und der Baumeſſe vielſach kleiner als in früheren 
Jahren ericheinen, weil es an Schaupublikum dieſes Mal 
faſt ſämtlich ſenlt. Da etwa 100 Meffeamts⸗ und Verwal⸗ 
tungszüge in den normalen Verkebr eingelegt ſind, dürfte 
die Zahl der Meßñebeſucher aber doch annähernd die der 
früheren Meſſsſen erreichen. Die niedrigſte Schätzung der 

  

    

Die verruchte Großſtadi 
Von Srare Soldrosk 1Nennortt 

    
    

    

   
verbring, an 5 
jich ein rotes L br 1 in ein 
rede von der ruhelvien 
übertrieben vorkommen. ropitädtiicht &⸗ richr üdnclt 
immer mehr cinem Geſellſchaftsſpiel. Lebendige Siatnen- 
genannt, welches darin bencht. daß dire Teilnekmer Merſt 
im Kreiſt tanzen und dann, wir durch den Blick der Mebuia 
verſteinert, auf ein unerwartctes Signal bin plöslict Seben 
blceiben und ihre grotesfen Stelnngen beibrbaltrn Süfien, 
bis ein neues Siaual fie erlüß. Millionen Bryüninzler laitn 
ſich nicht van der Meinung abbringen, das Las Leven in 
einer Ge bahand, nerpenaufreibend and — ans⸗ 
ichcifcnsd 2 

Als Tan Eulalic und Ontel Anauſus in Kenrenk an⸗ 
Tamen, Unt einigr Tagr Pei den II — 3 TFrrEring A, PAr 

Tante Eulalias ere Fragt: Sagt mal, Habrtn fir den 
Pariſer Klub ſchon ausg-L0ncn?- 

De id Den Harijer Kinds“ fragte ibr Neife eräannt 
denn der?⸗ 

„In der . Straßt“, Amerrichiett ibn Cnfel Angvüns 
-Men bekommt dort Atränib — beßrren als in Perd 

Jeflun Tußte. das Oufel Annnüns in ſeinen gansen 
Seben weder & Xennorf noth in Saris geweſcn Wr. 

    

    

    

  

      

    

   

  

ober keisßt du denn das allcs. Onkel? fragte ex.- 

    

NKrunerfer Sündrüubebrt“. Sir vrrünigen fſie BSdDis- 

Ontel Ananzus und Tantr Eulalig blieben örri Tagr in 
Xeunezi. A rn Tagt fäbrir Jeßns zr ixs Kerrv⸗ 
voltiannenm. szum Sorliworib-Solkcuirater. ins Aans⸗ 
XiXEm *EDDS „EE FreihziAatur im Hafrn. E= 3 
Krengender Dag.- And Jeßus freris ſich ärcmi, 

Ades aur — Se 
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Portier in einem Hotel in der Achten Avenne binter dem 
Griechiichen Nchaurant geleſen, wo man alle gewünſchten 
Karten kekommt. Ss erütund Jennn vier Kaxten zum Preiſe 
von Tollar vier Eri als ſie gegen Dreiviertel acht 

    

    

       
Ubr das Strater Eetraten. merkten ſic, daß die Larten auf 

„ n· DSas ihnen anderes übrigᷓ⸗ 
als die G8 Uichaſt in eine jener Neuvorfer Kinokathedralen 
zu fübren, mo man ſich eint halbe Stunde nach Eintritts⸗ 
karten antellen mus und dann zwei Stunden damit ver⸗ 
bringen darf, von ſeinen Pläsen aufzuſtehen und fich wicder 
3u ieten, um zu irar Kommende in die Señelreihe zu laßen! 

Am nächiten Tadgc nahbm Herr Irßüun Onkel Ananſtus auf 
die Effektenborſe mit. und Frau Jenup bealeitere Tante 
Euialia beim Einkanſen. Tante Eulalia führte cine lange 
Line mit fich: aber anhkart all ibre Beioranungen in 
arößeren Sarenharse zu machen, mie es Fran Jenñt 
wobnbeit mar. raue ßte auf 3‚er, Such⸗ nach den „Spesial⸗ 
SeiSasten. 

  

   
LSen Nencez ‚c 22 —— Sic Seichätten, vVen RSenca ‚e i& Püärkerssürs geleien Haite, dit 

Seraßen auf as. 
Cegrn jüni IEr Kachmitrogs ichlug Fraut Jenhn sagbaft 

nor, Tante Enlalia mage doch ibre Porzellanichweinchen 
in Lemielben Laden mie ibr Bribgegedeck beiorgen, was 
Tante Eulalia in Belle Enirazung verqeste. Seiht du denn 
Micht-. e fie. EE mem Porzellunichweincen nur in Anne 
Lenste Kandervertis Saden in der 57. Strabse kauten fann?“ 
Cern wären Lie Jenhrtmes an diriem Abend zu Hante ge⸗ 

Slicben, n Ses Kantert der Goldman Band im Nadin zu 
Lörcn. Aber ‚e baiirn ia ihre Karten für die nnien 
Sicier Uand nes einhündiger Autvfahrt gelangien ñt ans 
Ziel ibrerx SSichr. 

Nach dem Teater erflärte Tanfe Enlalia, gern eiten 
Vachttlrb beinren u CHen. Es zcigie Fch. Saß ſe in ibrem 
utiSench eßanr Imibrichmungen über die wichtigiten 
Spenkasie Kachifinbs 

AE felseEDer Tase ipbrien die Jeßryps xkel nd Tanie 
in der Zosisgiices Werzen. Dann berschrer fie eine Nach⸗ 

bicrant 
SSAig Icsses e EE Dinher in einem k*ugigen KehüaErahf nor- 
hαr Sniei ESAEEE ee nicht, SeE AuE eira anf ihn 

Xückfns n,ee ED PeSDD anf einen KUESEHIAGEeI. 
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AASEEDE fEEE Tazze Exlalia nD Oatel AngEεS nrit 
Sem Zesmmz ane Ben. Tanee Enlalin mar gerährr. Erß 
3n Uert, zirf ‚e ans. Füär ench vergnägnngsſüchtige 
Sescne ü der Wend ‚esr erk Sie is ench 
SEAE! 
XavsHer isSecs elS de Onkel Augaßms alehn „rs Zuge 

22,. ücufaue Se ericsvert nt Es üh Dodt , befannfe fir. 
„⸗Sas mit Sieser Sers gach Partersburg fahren. Dir Eros⸗ 
ESS i 3E FEE CiE Abrner gunz Kxtk. ager ics Möth: 
Lächr EE SSes Sert Ser leben. Es Es cEE ErSChare 

  

  
Hetziand ſein. Du haſt doch bemerkt, wie müde Fanny und 
Fred immer ausſaben?“ 

„Vein Wunder“, erwiderxte QOnkel Auauſtus. Bei dem 
Leben, das ſie führen. I‚ den Tag nichts Haſten und 
Haſten und zjeden Abend in in die 
Nachtklubs. Es iit mir unverſtändlich, wie dieſe Großſtadt⸗ 
menichen das au»halten können!“ 

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Amerikaniſchen 

von Leo Kyrten. 

   
     

      

Mufik am Sonmiag 
Mittagskonzert im Stadttheaier — Kirchenkonzert 

Das geſitrige 6. Mittagskonzert des Stadith ate rorchoſters⸗ 
das zuauniten der Kriegsgräbert, 
war wieder recht gut beſucht. Leide 
bietungen nur anuf recht beſcheidener Stufe. Generalmuſit⸗ 
direktor Cornelins Kun tat gewiß ſein möalichnes, den zur 
Aufführung gelangenden Orcheſterwerken künitieriſche Prä⸗ 
gung zu geben., aber das Fehlen ausreichender Probenarbeit 
machte ſich doch empfinblich ſchon bei Beethovens „Coriolan“ 
Quvertüre bemerkbar: noch viel weniger aber läßt lich L 
„Tafv“ aus dem Handgelent ſchütteln, und i— Schilli 
inmphoniichem Prᷣolog zu „König Oedivns“, einem ovhnehin 
ziemlich mittelmäßigen Stück. ipielen die Bläſer eine viel zu 
aroße Rolle, als daß die Sache ſo in der Steareifmanier ſich 
ahtun ließe. Will das Theaterorcheiter alfo ſeine Veranſtal⸗ 
tungen über das Gartenkynzertnineau binausbringen, muß 
es ichon auch hier ganse Arbeit leiſten. — Von den beiden 
Soliſten war Irene Jelffi boffentlich nur ſehr aufgereat. 
denn. mas fie als das Gebet der Elijabeth aus „Tannbäuſer“ 
vorſetzte, war von beflemmender Unfertiakeit in ieder Be⸗ 
ziebung. Karl Käbler ſana ſeine Anſprache des Wolfram 
ichon und dentlich, aber oltenbar infolge feblender Stimm⸗ 
nüsc immer etwas zu boch: gut dagegen geriet ihm 5 
„Lied an den Abendstern“. Der Beifall nach den 
beionders nach dem . Taſio“ war ſehr ftark. 
Am Abend bo iich den Mufiffreunden die ſeltene Gelegen⸗ 

Hbeit. in der Bartbolomäikirche den Oraaniſten der „Seipziger 
Thomaskirßße. Frof. Günther Ramin, ſpielen zu hörert. Es 
in klar, daß der Mann, der auf Job. Seb. Bachs Stuhle ſitzt, 
ein bedentender Könner jein muß. und als der erwies er ſich 
denn auch überzengend in Serken von Bach Buriehude und 
beionders in Kegers Phantaſie und Nuge über B—A4-C—H, 
die unter feiner Hand Stanenbaft aufwuchs. Einen aroßen 
Tas batte aber auch der Danziger Mannergeſang⸗Verein, ſein 
Franen⸗ und Mabrigalchor. der unter Panl Stanae Bachs 
größte und bedeutendüe Morette „Jeiu, meine Freude“ än 
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Eatmeratungen im Mauntausschus ———..——. ——.—..2 

Ne Kultusſenator in Bedrängnis 
Die Entlaſſung der ſozialdemokratiſchen Lehrer — Nazis für jüdiſchen Religionsunterricht 

Im Hauptausſchuß des Vollstages kam am Sonnabend der ̃ 
CEtat⸗ für Kunft, Wiſſenſchaft und Volksbildung zur Beratung. 
In dieſem Etat iſt durchgejührt, was Dr. Ziebm ſchon im! 
September 1930, aljo noch im alten Volkstag. angetündigt 
bat. nämleich Streichung alles deſſen, war nur irgendwie ge⸗ 
eignet wäre, die hisber dem Geldſack vorbehaltene Bildung 
auch den Arbeiterkindern erreichbar zu machen. Trotzdem ſich 
die Schülerzahl um 2000 vermehrt hat, werden Lehrer rück. 
ſichtslos auf die Straße geſetzt, bloß weil ſic Sozialdemo⸗ 
kraten ſind. Verbeiratete Lehrerinnen, alſo Doppelverdiener, 
werden neu eingeſtellt. 

Für das Verbleiben des Lebrers Ruſchig haben ſich Schul⸗ 
vorſtand, Gemeindevertretung und Elteruſchaft ausgeſprochen. 
Senator Winderlich hält ihn aber unterrichtlich nicht für 
geignet, obwohl er ihm beſcheinigt hat, daß er die zweite 
Prüfung mit „ſehr gut“ beſtand. ieſen ihm vargehaltenen 
Widerſpruch vermochie der Kultusſenator nicht zu löoſen. Bei 
dieſen Racheakien entſcheider ja aber auch nicht Eignung und 
Sachlichteit. auch — nicht das Schulkollegium, ſondern der 
Baggermeiſter Schütz, als Sachverſländiger jür „spiritus“ 
(Geiſt). 

In arge Bedrüngnis geriet Herr Senator Winderlich, 

als man ihm die Frage nach dem Grund der Enilaſſung des 
anderen ſozialdemotraliſchen Lehrers, Michael, vorleate. Nach 
vielem Hin und Her gab er zu, daß der Grund darin zu ſuchen 
ſei, daß Michael deshalb die Kündigung erhalten habe, weil 
er gegen die Kirche agltiert habe. Damit gab Winderlich zu, 
daß es ſich um einen glatten Bruch der Verfaſſung handle, die 
belanntlich jedem Lehrer das Recht der freien Mei⸗ 
nungsäußcrung zugeſteht. Wohlgemerkt hbat Lehrer 
Michael jeine Meinung über die Kirche niemals in der Schule 
gräußert, 

Aber Herr Winderlich erlitt noch eine zweite Blamage. 
Obwohl der Senat in ver luſtigen Berichtigung an die Preſſe 
im Falle Ruſchig behauptet hatle, daß noch andere Künvigun⸗ 
gen vorgenommen ſeien, mußte er im Hauptausſchuß zugeben, 
daß bisher nur die beiven Syzialdemotraten Ruſchig und 
Michaci bi- Künbigung erhalten haben. Der Senat bat alſo 
wirdr einmal die Unwahrheit behauptet! In übrigen ſind die 
beiben Studienaſſeſſoren, die ebenſalls aus de Schuldienſt 
ſcheiven, nicht gekündigt worden. Sie haben ſich vielmehr frei⸗ 
willig nach Preußen gemeldet! Es ſteht demnach alſo jeſt, daß 
der Senat ſeine Schulpolitik nach rein parteipolitiſchen Ge⸗ 
jichtspunkten betreibt. 

Beſonders volksfeindlich wirken ſich die Maßnahmen des 
Senats bei der Aufbauſchule aus. Dieſes zarte Pflänzchen 
einer ſich entwickelnden Idealſchule 

ſoll ſtrupellos erſtickt werden. 

Begründung: weil im Jahre 1932 die Räume nicht mehr ge⸗ 
nügen, deshalb müſſe ſie ſchon in dieſem Jahre abgebaut 
werden. Wenn dies ein ſachlicher Grund ſein ſoll, müßte man 
alle Schulen ſchließen, die baulich unzulänglich ſind. 
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1. Beiblatt ber Lanziger Voltsſtinne 

Wenn dieſe Streichung beſtehen bleibt, kann ſich Dr. 
Winderlich nicht mehr Senator für, ſondern gcgen Volls⸗ 
bildung nennen. Keinen der von dem ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten. Klingenberg gemachten Einwände vermochte der 
Seuat zu widerlegen. Zwar moraliſch geſchlagen, aber imn 
ewußtſein ihrer zablenmäßigen Ueberlegenheit ſtimmten die 

vereinigten Volksfeinde alle Anträge auf Erhaltung bzw. Ver⸗ 
beſſerung des Schulweſens nieder. 

Die Ausnaben für Leibesübungen 

wurden auf 18000 Gulden zuſammengeſtritchen. (1929 wur⸗ 
den hierfür 28 000 Gulden aufgegeben.) Typiſch für die Ein⸗ 
ſtellung der Regierung iſt, daß für ſportliche Betätigung an 
der Techniſchen Hochſchule ein garößererr Betrag zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wird, als für das Danziger Landgebiet. Bei 
letzterem wurde nach etwas abgeſtrichen, wie überhaupt bei 
allem, was nach „Volk“ riecht. So mußten auch bei dem Titel 
„Allgemeine Aufwendungen für Volksbildungspflege“ mit 
(00 Gulden noch 500 Gulden abgezwackt werden. Halb und 
balb ſtimmten die Nazis bei dem kommnniſtiſchen Antrag: 
10 000 Gulden für Theatervorführungen für Erwerboloſe. 
Greiſer daſür, Thimm und Negierungsparteien dagegen. 
Das war ſo ſein ausgerechnet, daß der Antrag abgelehnt 
wurde. Das gleiche Theater machten die Nazis bei der Auſ⸗ 
wandsentſchädigung für den Reltor der Hochſchule (SI Gul⸗ 
den monaklich, neben dem Gehalt). Thimm dafür, Greiſer 
dagegen, alfoDo angenommen. 

Gegen einen Antrag auf Streichung des jüdiſchen Reli⸗ 
nionsunterrichts wehrten ſich die Nazis und ſtimmten 
(diesmal geſchloſſen) fürr die Beibehaltung des Unter⸗ 

richts. (Heil Hitler!) 

„Juda verrecke!“ gilt alſo uur für Verſammlungen, nicht 
für den Volkstag. Im übrigen wurden alle von der Oppo⸗ 
ſition eingebrachten Antrüge abgelehnt, dagegen alle Strei⸗ 
chungsantrage der Regierungsparteien angenommen. 

Bei Etat des Volkstages wurde die v Vorſtand 
Volkostages beſchloſſene und im Etat vorgejſehene Ueber 
rung der weiblichen Afſiſtenten in Beamtenitellen durch A 
änderungçantrag der Regierungsparteien abgelehnt, aljo ge⸗ 
rade von den Parteien, die ſich ſonſt immer als die alleinigen 
Schützer des Berufsbeamtentums aufſpielen und die Auſ⸗ 
jaſſung vertreten, Augeſtellte ſeien nicht ſo zuverläſſig wie 
Beamte, da ſie das Streikrecht hätten und jeden Dienſtbetrieb 
lahmlegeuk önnten. Eine längere Ausſprache entwickelte ſich 
bei der Mitaliedjthaſt in der Interparlamentariſchen Union. 
Pleuikowfſli, dem ſich die Nazis anſchloſſen, hatte Streichung 
der Mitaliedſchaft beautragt, was abgelehnt wurde. Die 
Stelle für Reiſekoſten wurde um n Gulden erhöht, da in 
dieſem Volkskag die Zahl der auswärts wohnenden Mit⸗ 
glieder zugenommen hat. Im übrigen wurde der Etat un⸗ 
verändert angenommen. Durch die Verkleinerung des Volks⸗ 
tages werden rund 100 Gulden eingeſpart. 

   

  

   

           
   

   

  

Falſche 100⸗Zloty⸗Noten 
In den letzten Tagen iſt es einer Reihe 

deutſcher und ausländiſcher Städte gelungen, 

Falſchmünzerwerkſtätten auszuheben. Als 

Jetzter Schlag iſt jetzt die Aufdeckung der 

VFälſcherwerkſtatt des Steindruckers Pfiſter in 

Berlin erfolgt, der dabei überraſcht wurde, 

wie er polniſche 100⸗Zloty⸗Scheine fälſchte. 

Mit ihm wurde ein Pole, der Leiter einer in 
Lemberg entdeckten Fälſcherbande, verhaftet. 

Eine polniſche 100⸗Zloty⸗Note, wie ſie von 

Pfiſter gefälſcht wurdc.   

  

  
  

Die Wunderdoktorin von Neufahrwaſſer 
Ueberraſchende Blindenheilung — Ein voller Erfolg 

Narrheit iſt unſterblich. Die Nutznießer des Aberglaubens 

baben ſelbit in Zeiten der ſogenannten Aufklärung alle 
Hände voll zu tun, u mdie Nachfrage noch „Bundern“ zu be⸗ 
friedigen. Es gibt auch kleine und ganz kleine Kirchenlichter 
im Tempel der ſchwarzen Magie. Die leuchten im Verbo 
genen und ab und zu bekommen ſie von der Polis 
auf die Finger geklopft, wie jene wundertätige Karte 

legerſche aus Neufahrwañer, von deren verblüffender 
Wunderheilung hier ganz kurz Bericht erſtattet werden foll. 

Zu dieſer guten Frau kamen alſo die Hausmädchen ge⸗ 
laufen und ließen ſich aus den Karten leſen. ob Herr mit 
ichwarzen Haaren übern kleinen Weg liege oder ein Bub 
ins Haus ſtehe. Meiſtens wars dann aber ein Mädchen 
und der Herr mit den ſchwarzen Haaren hatte überhaupt 
keine auf dem Kopf. Eines ſchönen Tages tauchte auch 
Marie bei der Phytia auf. Marie, die reine Magd. Die 
Kartenlegerin ſagte ſo dies und das, Marie zahlte Tarij, 
einen Gulden, und ging. Kum wieder, ging wieder, doch als 

ſie zum vierten Male erſchien, da ſagte ihr doch die kluge 
Frau glatt auf den Kopf und aus den Karten: „Frollein, 

Se ſint ja auf ein Auge blind.“ Marie erſchrak. Woher 
wußte die Frau das? Tia, mein liebes Kind, die Karten 
lügen nicht. „Wenn Se wollen“, fuhr die Allwifende fort, 
„menn Se wollen, ich kann Ihnen das Augenlicht wieder⸗ 
geben. Ich kenn das Mittel. En gutes. wirfjames Mittel 
Und einſach. Es hat ſchon ſo viele geholfen. Ihnn wirds 

. fen., weun Se L Siuch helfen, wenn Se wollen. 

„Was koſtet das?“ fragte Marie ſchüchtern. 
„Wottchen man, Frolleinchen, weil Sie's find — man 

fimfunftirzich Gulden.“ 

„Fünfundvierz — “, rief Marie. Der Reſt blieb ihn in 
der Kehle ſtecken. „Na, wenn Se nich auf eins kenn zahlen, 
ich bin auch mit Raten zufrieden.“ Marie dachte an ihr 
ſchönes Augenlicht. Môrie ſchlug ein, bekam eine Quittung 
über die erſte Rate und nun konnte der Zauber beginnen- 
Die wundertätige Frau verpflichtete ſich, das Geld zurück⸗ 
zuzahlen, wenn „es“ nicht hilft. Na, wenn „es“ nicht hilft. 
was hilft denn?'“! Das Mädchen hat auf dem linken Auge 
Ichwarzen Star. Sie hat die Blindheit mit auf die Welt 

  

     

      

gebracht. Kein Arzt kann ihr davon helfen. Aber wo der 
Arzt verfagt, da beginnt die Kartenlegerin. Unſere Natur⸗ 
heilkundige ſchrieb ein Rezept. Die Kompoſition beſtand aus: 

1. Pyra⸗Perlen. Zum gründlichen Schwitzen. 
2. verdünnter Borſäure. 

Mit der Borſäure mußte das Auge dreimal täglich ge⸗ 
waſchen werden. Nach der Waſchung — wichtig! — binterm 
Ohr ſeucht machen. Von wegen dem Fluß. Verſtehen Sie?! 
Der Fluß muß doch rauſſer auſſen Kopp. 

Das war der erſte Teil der Kur. Der zweite beſtand in 
einer Art Rundtanz auf Filzſchlorren unter Gemurmel und 
magnetiſchen Strichen. Patientin ſaß auf einem Stuhl mitten 
in der Küche. Die wundertätige Dickmadam ariff ihr mit 
Wurſtfingerchen an die Stirn. Erſter magnetiſcher Strich. 
Gebete. Dann zwei Schritt zurück. Dabei Geſten und Gebete. 
Das arme BWeſen ſaß da wie ein Lebkuchenpferd, dachte an⸗ 
meiſungsgemäß: Ich glaube! Ich glaube! Nach einer halben 
Stunde war alles vorüber. Die zweite Rate mußte gezahlt 
werden. 

Im Juli 1930 begann dieſe Wunderkur. Im Januar 
ſtellte ſich dann ganz überraſchend der Erfolg ein. Patientin 
fiel es wie Schuppen von den Augen. Ein Licht ging idr 
auf. Die Kur hatte gewirkt. Das Mädchen ſorgte für eine 
Anzeige wegen Betruges und nächſtens wird die wunder⸗ 
tätige Frau aus Neufahrwaßer ſich vor den Schöffen über 
die Praxis und das Munder in ihrer Heilkunde ausſprechen 
dürfen. Uebrigens behauptet die Gute heute, ſteif und ſeſt 
von der Wirkſamkeit ihrer Methoden überzeugt an V. W. 

Beim Tanbenjagen das Bein gehrochen 
Sturz von einer Leitc 

Danziger Taubenmajore ſind bekannt als wetterfeite und 
ndeifreie Geſellen. Dieſe beiden Eigenſchaften ſind ja auch 

notwendig, um erfolgreich die Konkurrenz auf dem Dache, die hier 
ebenio gruß iſt wie wo anders, bekämpfen zu können. Wer nicht 
ganz ſicher iſt, wird als Anfänger ſich großen Gefahren aussetzen, 
doch kommen Unglücksfälle nur gelegentlich vor. Ein ſolches Pech 
batte am Sonnabend der 14 jährige Schüler Horß Thiefien, 
wohnhaft Wiebenwall 1. Der Junge hatte am Sonnäabend eifri 
Tauben geiagt. Bei dieſer Jagd kletterte er au Leiter, fiel 
hiunnter und brach ſich das Bein. Der junge Taubenjäger m 

  

        

      ankenhaus geichafft werden.   

Montag, den 2. März 1931 
  

„Volkstrauertag“ 
Nationaliſtiſcher Rummel 

Geſtern war „Volkstrauertag“. Der „Volksbund für 
deutjche Krieasgräberſürſorge“ eine private Organiſation, 
hat auf eigene Fauſt, einen Privat⸗„Trauertag“ geſchaffen, 
der von den natioualiitiſchen Verbänden aller Schattierun⸗ 
gen auf eine eigene Art geſeiert wird. Statt daran zy er⸗ 
innern, daß durch gas Stahlbad, 12 Millionen Menſchen ge⸗ 
mordet wurden, Mitkienen Kindern der Vater, Millionen 
Franen der Maun rillionen Familien der Ernährer ge⸗ 
raubt wurde, daß wir die Ausmirtungen dieſes Wahnſinns 
hente noch in der furchtvarſten Weiſe ſpüren — ſtatt deſſen 
hetzt man dazu, dieſen Iryjinn nochmals zu wiederholen. 
Kriegervereine. „nationale“ Vereinigungen und alles, was 
junſt nicht ganz normal iſt, war geſtern auf den Ton ge⸗ 
ſtimmt: „Siegreich wollen wir Frankreich reſp. Polen ſchla⸗ 
gen“. Insbeſondere die Nazis hatten — unter großer Polizei⸗ 
bedeckung natürlich — einen Rummel inſzeniert, der mit 
einem „Trauertag“ nicht das geringſte zu tun hatte. 

Für die Radau⸗Veranſtaltung hatte man ſich den Führer 
„ Stennes, verſchrieben. Dieſer „Oſaf“ (Oberſter 

Sturn bteilnngs-Führerf iſt der richtige Mann für den 
„Volkstrauertag“. Stennes wurde nach dem Kriege in die 
preußiſche Polizei übernommen, wo er zunächſt in Verlin in 
einer Hundertſchaft zur vbeſonderen Berwendung Dienſt tat. 
Als dann der Kapp-⸗Putſch kam und der Reaktion in Berlin 

    

       
  

   

  

für einige Tage Oberwaſier gab, machte Steunes, der zu 
dieler Oherleutnant der Sicherheitspolizei war, aus 

  

ſeiner Sympathbie für die Kapp⸗Rebellen keinen Hehl, krotz⸗ 
dem auch er die preußiſche Verſaſſung beſchworen hatte. 
Einige Tane ſpäter ſah Stennes ein, daß er ſich verkalknliert 
batte. Kapp riß nach dem Borbilde Ludendoriſs ars und 
ließ die enttäuſchten Rebellen zurück. Wutentbrannt tat 
Stennes damals, am 23. März 1920, nach Vollendung der 
Pleite, in Gegenwart mehrerer Polizeiveamter den Aus— 
ſpruch: 

„Ich mache für das verjluchte deutſche Sauvoll keinen 
Hanudͤſchlag mehr, ich trete in engliſche Dienſte und viel⸗ 
leicht wird es noch einmal dazu kommen, daß wir gegen⸗ 
einander kämpfen werden.“ 

Als ſich Steunes bald darauf für dieſe Aeußerung über 
das „Sattvolk“ verantworten ſollte, leugnete er ſie. Einige 
Zeit ſpäter ſchied er ſchließlich aus der Polizei Lus. Im 
Jahre 1925 hat Herr nnes die preußiſche Regierung 
untertänigſt um die Gewänrung eines Ruhegehaltes. Von 
dem „Sauvoll“ wellte er äwar ſchon ſeit 192½ nichts mehr 
wiſſen, ſein Geld aber war ihm teuer und lieb. Großzügig 
wie die Republik nun rinmal iſt, gewührie fie auuch Herrn. 
Slennes eine Abſindung. Als er das weld des „Sauvolks“ 
hatte, bedankte er ſich dadurch, daß er mit Hitler gegen die, 
die ſeiner untertänigſten Bitte eniſprochen hatten, in der 
gemeinſten Weiſe zu Feide zua! Man wird zugeben müſſen, 
daß die Nazis ſich keinen geeigneteren Hohnprieſter ſür den 
„Volkstrauertag ausſuchen könnten“. 

        

Kriegsopfer und Erwerbsloſenunterſtützung 
Nazi⸗Worte und ⸗Taten 

Von den Maßnahmen zur „Beſeitiaung von Mißſtänden“ 
in der Erwerbsloſenfürforge ſind auch die Kriegsopfer be⸗ 
troffen, trotzdem Nazi⸗Greiſer verſicherte: „Wir werden uns 
alle Geſfetze norher anſehen“ und Nazi⸗Thimm: „Wir 
werden keinen Kriegskameraden im Stich laſſen. Trotz 
dieſer „mannhaften“ Verſicherungen ſind in Zukunſt Kriegs⸗ 
beſchüdigte mit mehr als 66z Prozent Erwerbsbeſchränkt⸗ 
he; vom Bezug der Erwerboloſenunterſtützung ausge⸗ 
ſchloſſeu. Dieſe Tatſache wird dem Staat ſicherlich keinen 
allzu nachhaltigen Segen bringen, aber ſie hat eine grund⸗ 
jätzliche Seite. 

Bisher erhielten Kriegsbeſchädigte, ſoſern ſie noch zehn 
Prozent erwerbsfähig waren, Erwerbsloſenunterſtützung, 
da ſie mit Hilſe des Schwerbeſchädigtengeſetzes in Arbeits⸗ 
ſtellen untergebracht wurden, dort volle Arbeit leiſteten und 
deshalb auch mit Recht als arbeitsſähig galten. Das hat 
ein hochweiſer Senat als Mißſtand zu ändern für notwendig 
gehalten. Alle Invaliden-Angeſtelltenrentenempſünger, wie 
auch die Kriegsbeſchädigaten mit mehr als 6672 Prozent 
Rente gelten künſtig arbeitsunſähig infolge Alters oder 
ſonſtiger Gebrechen. Haben ſich bishber ſchon viele Arbeit⸗ 
geber gegen die Einſitellung von Schwerbeſchädigten ge⸗ 
ſträubt, wie werden ſie ſich erſt in Zukunft verhalten, wenn 
ſie durch Geſes abgeſtempelte arbeits,unfähige“ Schwer⸗ 
beſchädigte einſtellen ſollen. Wie verträgt ſich dieſe Ver⸗ 
orduung mi! der Lohnklauſel im Schwerbeſchädigtengeſetz? 

* 

  

        

Weiterhin iſt bei der Neufaſſung des Geſetzes ohne be⸗ 
ſondere Berordnung die Beſtimmung geſtrichen, daß Ge⸗ 
werkſchaftsunteritützungen und Zufatzrenten auf die Er⸗ 
werbslofenunterſtützung nicht angerechnet werden dürfen. 
Dieſe Beſtimmung muß natürlich in Geltung bleiben, da ſie 
nicht geitrichen iſt, oder ſollte die Streichung heimlich ver⸗ 
ſucht werden? Zur Abwendung dieſer Attentate hat die 
Sozialdemokratie einen Antrag auf Aufhebung der ver⸗ 
ſchlechternden Beſtimmungen im Volkstag eingebracht. 

* 

Bor einiger Zeit behauptete die‚Allgemeine“ wieder mal, 
die Sozialdemokraten hätten für die Beſſerſtellung der 
Kriegsopfer nichts übrig. denn, ſo fuhr ſie fort, in Preußen 
habe ein Lehrer feinen Kindern die Nufgabe geſtellt. auszu⸗ 
rechnen. eine wie große Fläche eines Luandes bedeckt ſein 
würde, wenn man 

die Toten des Weltkrieges nebeneinander betten würde. 
Solch eine Aufgabe wäre ein gotitesläſterlicher Frevel und 
der Lehrer natürlich ein Sozialdemokrat. Da ſebe man wie⸗ 
der, wie die Sozialdemokrateu ſeien. Sie aber, die Deutſch⸗ 
nationalen, ſie hätten ſofort dieſerhalb eine Kleine Anfrage 
an den Landtag geſtellt. Sie hätten eben für die Gefallenen 
noch etwas übrig. 

Nun aber hat der nationaliſtiſche Schriftſteller Walter 
Bloem in der Beilage einer anziger Zeitung, die den Toten 
des Weltkrieges zum geſtrigen Volkstrauertag gewidmet 
war, eine ähnliche arithmetiſche Betrachtung angeſtellt. Er 
läßt die Gefäallenen einſchließlich der Pferde nochmals auf⸗ 
marſchicren und berechnet die Sänge der Marſchkolonne und 
die Dauer des Vorbeimarſches. Nach unferer Auffaſſung 
kann nicht deutlich geuug und nicht vit genug auf die Folgen 
des Kriegswahnſinns hingewieſen werden. In den Augen 
der „Allgemeinen“ iſt das ahber ein Frevel. Es könnte ſich 
böchſtens fragen, ob eine Betrachtung in dieſer Form gerade 

am Volkstrauertasa 

beſonders geichmacknoll war und ob ſie ein Troſt war für 
jenes alte Mütterchen, daß im ſtillen Dachkämmerchen über 
einen Gejallenen und jenen merkwürbigen „Dank des Va⸗ 
terlandes“ nachiann, den ihr angeblich nationale Leute durch 
ein Ermächtigungsgeſetz beſchert haben. welches ſie von 
cinem neuen Reutenantrag ausſchließt. 
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Geſtändnis des D⸗Zug⸗Mörders 
Ein dramatiſches Verbör 

Der am Freitang ron der Lütticher Kriminalvolizei nuter 
Raubmordverdacht verbaftete Algertier geſtand am Sonn⸗ 
üabend nach anfänglichem hartnäckigen Leuganen, den Kaui⸗ 
mann Vittor Schwarz aus Budaveſt ermordet und zwiſchen 
Brüſiel und Lüttich aus dem Zuge geworfen au haben. Spä⸗ 
ter gab der Verhaftete auch den am L. Februar im Zuge 
Lüttich—Brüſſel erſolgten Anariff auf den in Brüſfel wohn⸗ 
baften bolländiſchen Kanfmaun Nockmann an. Das Verbör 
des Mörders geſtaltete ſich recht dramatiſch. 

Hafibefebl im Fall Freudenbeim. 

Der Berliner Mordſall Freudenheim ſcheint vor ſeiner 
Aufklärung öu ſtehen. Am Sonnabend cröfinete der Unter⸗ 
ſuchungsrichter beim Landgericht 1 die Vorunterjuchung 
gegen den Radiomonteur Walter Klein. der im Berdacht der 
Ermordung des Altrentners ſteht. Gleichzeitig wurde gegen 
Klein Haftbekehl erlaſſen. 

   

Auto im Eiſe eimgebrochen 
Bier Tote 

Auef dem Reb⸗See in der Nähe von Göteborna in Schweben 

brach ein Auto mit ſechs Inſaſſen im Eiſe ein. Während der 

Chaufſeur und ein Paffagier ſich retten konnten, kamen die 

vier übrigen Inſaffen ums Leben. 

Ermordeter Kapitaän 
Der Täter verhaltet 

Auf dem franzöſiſchen Tampfer „Ville de Verdun“, der 
ſich zur Zeit auf der Fahrt von Tabitt (Großer Ozean) nach 

ntirchen befindet, wurde der Kapitän von cinem 2. 
troſen ermordet. Das Schiff lief die nordöſtlich gelegcnen 
Marqueſas-Inſeln an. um ein volizciliches Protokoll auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Der Täter wurde verhaftet und in po⸗ 
lizeillchen Gewahrſam genommen. 

       
  

De transportable Molorſüge 
Eine beſondere Neuheit der Lꝛipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe 

iſt dieſe transportable Motorſäge zum raſchen 

Zerkleinern von Baumſtämmen. 

  

2* SreüE zwei Hüufer bieben veoſchont 
Die Unwelterfataltrophe auf den Fidichi⸗Inſeln 

Bei der furchtbaren Unwetterkataſtrophe. von der die 
Fidſchi⸗Inſelu heimgeincht werden. ſind, wie ießt ſeſtſtebt. 
nur zwei Hänfer verſchont geblieben. 70 Leichen von Einge⸗ 
borenen wurden noch in der Kolpnie Draſa geinnden. Man 
ſchätt die Zahl der Toten auf der Iniel Vitilevn auf 125 
von insgejamt 150 Bemohnern. 

    

   

Dompfer „Commercio“ im Sturm geſunken 
Sieben Tote 

Der Damufer „Commercio“ iſt auf der Hohe des Kavs 
Vena bei Giivn (Propinz Oviedoh im Sturm gejunken. 
Sieben Mitglieder der Beſatzung ünd ertrunken. 

Anklage megen der Blnttat im Tanzpalaſt 
atsanwalzſchaft III in Berlin bat gegen den 

    

  

    

    

    

nklage wegen 
palair „Eden“ in Charlottensurg erboben 

5 IStSAUI di Arbei Bud; 
bei 

„ Naun und 
eil leben⸗ agrlich 

  

        

         
    

  

F 
DVor GSriz geſtorben 

In Oakland im Staate Caliſornia (1SA.) wurde ein 
4jähriger Mann in völlig verbungertem Zuitand in das 
Krankenhaus cingelickert, wo er kurze eit darauf an Er⸗ 

ſchöpfung erſtarb. In ſeiner Taſche befäand ‚ch ein Bank⸗ 
ausweis über ein Guthaben in Höhe von Su Dollar, das 
der Vertorbene aus Geiz unter feinen ülmtänden hatte 
anrühren wollen. 

Die drohtloſe Tippmaunſell 
1009 Buchſtaben in der Minnte 

In Detroit IIISA.] wurde diejer Tagae eine auſfſehen⸗ 
errenende Erfindung des Ingenieurs Wation vorgeführt. 
Es handelt ſich um die erſte mittels Kurzwellen betriebene 
Schreibmaſchine. Die Erfindung wird den Namen „Bat⸗ 
ionograph“ tragen und kann auf beliebige Entfernung in 
Tätigkeit gejett werden. Nach den bisberigen Berechnungen 
iſt die Maſchine imſtande über 1000 Buchſtaben in der Mi⸗ 
ntute zu jchreiben. Die Aufnahme der Schrift erfolgst nach 
einem beſonderen Code. 

  

  

Eröfinung der Luftpofiftrecke Lorden—Tangannika. Der 
engliiche vuftdicnn von Londen nach Zenr alafrika wurde 
Sonnabend morgen mit dem Start eines Poßflugzeuges, 
das ungefähr 40 000 Briefe für Afrika und Indien mit ſich 
fübrt, eröffnet. Der Flug von Londen nach Tanganvika 
wird neun Tage in Aupruch nehmen. Die Fluslinie fen 
bis zum Cap der Guten Hoifnung verlängert werden. 

Preußiſch⸗ Süddentſche Staats⸗Lotterie 
Ziehungstag 28. Stbruar 161 

34 der heutigen Vormittogsziehung wurden Gewinne üder 400 Vi- 

gezogen 

14 Gewinne 5000 WM. 93156 165760 220769 223284 23U95 
25071 293033 
151574»288892 2—— 0 28488928721442748367890 17³⁰4 176241 

1512.265562 279ʃ 8 
0 vs 5u. 2000 H. 1em ii aS2 28 00 103103 vDes32 

19543 724828 128961 1764 24 187949 180147 200288 226 3 228665 
350345 265070 268323 288530 288518 256322 3250 33834 SS612 

722 Lepiase y 1000 Sv. 480 ga30 14 Ha1 18986 2320 23004 28835 
7592 33987 34500 32042 „392% 64 65657 8844 583082 83/ 
1077 94725 88595 105977 vihaaz riσt 1202 i4 135595 141053 
41834 157891 18279 178012 200574 228827 335383 440905,53 
2•6631 258020 253194 258388 250124 258230 288362 2741 24725 
264382 287869 223179 286498 298615 30214 326351 3412 782 
3³07³⁵ 352707 3577 362402 3625803670 3827U 395/4 

150 Sewinne 2u 800 S. iisa2 iaos4 28½ Mins Saßit Sacg⸗t 
39939 42320 63134 67522 6874 '6s52 7289 7181 78071„8%%% 

17 95326 10648e, 02811. 10407 1972% 
116384 129179 129738 1824 13 14029 14189„ 
169428 170474 177112 153898 18358 55,84 

80123 183019 203049 21458) 218552 225458 22170 33%03 
21 721 232987 255887 244428 22520 24813 % 
61180 288515 256762 271005 275785 255115 280884 38533 

285756 286455 297454 30049% 4008594 397584 312188 31498 8/ 
257774 413381 326034 234927 351658 3284822 356455 359158 373816 
362707 387383 393073 394433 39949 396555 

In der heutigen Nachmittogsziehung wurben Gewinne über 400 M. 

gezogen 

Luhes h. 10000,cn. 3937f 3230967 
Seminne IX 5000 A. 40348 245100 391899 
Tiwiene 3u 3000 . 106036 284015 227/9 301151, ie 
Oeirinne 3½ 2000 M. 1316/ 23481 SS545 SSS10 744SS 92620 
3 148352 167134 167931 199703 20414 218328 2481à 2503282 
2 252575 305270 304834 319975 34 697 258972 375845.325912 
Xchlnne In 1060 K. 48;0 2775 4872 6145 1702 26129 3285,½ 

27257 41774,82822,680% „710%½ Sasde SenSi eooss Sss2 SSs 
97673 101391, 152124 70273 108178 1382859,121543 145881 18348 
1254½½5 178584 56559 18688s 295285 218U8J1 322IJ 28033 23353 
257410 257521 268420 273588 276047 282571 265008 304958 312582 
326879 336483 341972 348283 351333 351774 354811 357738 361408 
367784 367072 382268 383822 35.,44 393, 38U a04 
1S Me ia, 500, AH, igie 20%04 23137 Sabn0 202260 4f18 

4907 54891 60050 618854 79305 83521 84253 S42 88050 105930 
110582 113005 29404 123525 12522 124488 1254%5 25122 1421% 
1490186 181443 1789% 142469 15286 18888 151892 355885 599833 
198882 202858 202845 2642% 211018 212225 2•378 227509 25899 
435090 24252 34837%% 34/22 4878 388385 24481à 276995 22988 
251074 282871 292514 294962 253404 298322 30481 31572% 321555 
229154 226201 220281 22324% 228648 3320287 28550 3847653 556221 
38855. 35159 378579 383596 3851E65 3905I 7 391775 8169 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000., 2 Geminme 
zu je 500000, 2 zu je 500000. 2 zu je 75000. 2 zu je 50000, 

14 zu ſe 25000, 60 zu je 10000. 152 zu je 5000, 388 zu ſe 8000, 

1100 zu je 2000 220 zu 4% Mier 3570 zu je 500, 100 zu je 
art 

Programm am Dieustag 
Leitung: Spvortlehrer Pauft Sobn. 

„ E Wette — 11· . Wer 
Üplatten- 1.0—14%: 

Huuſttoiiſces teerch J0,(-—I 16: „Aibvtbmiſch⸗ 
Nulikgliſcces Strarcifl Lisbeit Kroll. — 16.25: LEon⸗ 

Fils Ttirigent: Erich S. 1½B: Stunde der ländlichen Vort,: 
lonngsſchulr. Was im Einkarf, der künktlichen Püncgeurtttel 

2 brachten?) Prol, Tr. Gop. — 18.10: Kisbericht. anſchl. landm. 
reisberichte. —- 19½0: Srliſtenfonſerxt. Certrud von Borefomſki 

Alt!, Brohislaw Käimpeh (Kiolincj. Frans Kirchberger (Aiola da 
Cemba], Karl, Walter Meuer [Cembalol. — 19.50) Stunße der 
Arbei rbeiterſckickſale um 145: Polieiſchulrat Tr. Sobrandt. 
— 1 tetterdienſt. Mitteilungen des Arbeitsamtes. - 2W. Ueber⸗ 
traenna, aus Äerlin. Militarkonzert.“ Muſiklorss des, ], Bails. 
5. Breuk. Infant.⸗Reata. Tiriaent: Obermufitmeiſter Wilb. Ha, 
mann — 21., licbrrixaguna aus Beriin: Rachrichtendient. —.2 

on dem Filcer und feiner, Frau. Ein frößliches Sriel mach 
Grimenſchen Märchen von Eh, Reinacher. Mufit Lon §. Ebert. 
Stielicitung: Dr. rdt. Muſikalilcke Leitung: H. SEpigt. . 22,10- 
Üchertraaung aus tin: Polztiiche Zritungsichuu ITr. J. Aäuſcher. 
— „Nachrichtendienſt, Keiterdientt. Sroriberichte. Anlcltedend 

Konscrt. Funkorchelter. Tirigrnt? Karl Hrubes. 

Langſam uber ſicher 
Der Transporteur im Stabtwald 

Die Budapeſter Polizei verhaſftete einen Bergarbeiter 
namens Balok, nachdem ſie durch Bewohner eines Vorortes 
von Budapeſt auf das ſeltſame Wirken eines „Transvor⸗ 
teurs“ aufmerkſam gemacht worden war. Balok hatte nach 
und nach das gejamte Inventar eines Waldreſtaurnts, das 
während der Wintermonate geſchloffen bleibt, fortgeſchafft. 
Nicht weniger als fünfzehn Mal hatte er dem Reſtaurant 
ſeinen Beſuch abgeſtattet, dabei waren ihm Teppiche, Por⸗ 
zellangeſchirre, Tiſchdecken und audere Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände zum Opfer gefallen. Das Verſteck des Diebesgutes, 
deſſen Wert auf über 10 000 Pengö beziffert wird, konnte 
bisher noch nicht entdeckt werden. 
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n. mit den paar Warf, 
— Tuge. —* 2E 

dir irüi MAhrimz- 

  

   

    

   
   

  

    

üderni ge ſich befindet. 
1 äbrrguers pe Sen Scd, anf 

in Mälkänen herrfrenen 
2: Sxt. Daus Aun Dnct. nOs 

der Frau. Wiese E DLH 
Wazk. Nie ihr Kezirt mii⸗ 

Nmech rirem Pesrückenden Srg in 
DS Dirter grlirsben mter Ler Ser⸗ 

  

eine Chaiſelonaue mit einem weiben Leintuch überdeckt. 
Die Frau macht nicht viele Worie, fragt nur nuch cinmal 

kurz: „Stimmt det voch, mit die Zeit, wißenſe? Te: niſcht 
paiſiert,. winenſe?“ Marie erhärtet nochmals ihre Lüge, ſie 
bat acht Bocben verichmiegen. Dis Frau ffehr szwiſchen 

fan gclangweilt und gleichgültig vrorgenammenen 

    

     

    nagen Maäarie an. felundenlang aus zuiammen⸗ 
en prüfend. Maric bält hand. Die Frau 

Maries Ansfeben macht Maries Lüge 
durchans glankhaft. 

Die Borbereirtungen find erledigt. Geichäntsmäßia und 
kübl wendet ich Lie Krau wieder zu Marie: Habenie det 
Jeid Da, ſe wißten dect,?2 

Marie aibt isr dic fünfzig Mark. Die Fran legt das 
chublade, febrt üc zvm. wein miti einer 
Dg anf die Chaiielonave. Marie, eben⸗ 
reitungen zu Ende. jalst wertios dem 

Lammandr. ielgt miz einem erlön leuchtenden Läcrln auf 
de= klanen Geßcht. 

* DSir Augen, vreßt Sie Hände fek über bir 
Eruk. auf Nus Lani., aber gleichmästg ichlagende Herz nnd 
atmet auf. Stoßst den Atem durch Nund und Mate, als 
Arfe ‚c eint Seslrs chmerr. Lrückende Vait von fich. 
Mee Entteslice is geichehen. Entiesliches Reht vor 
Maxic. 

Sor ihr fiest die Frau. eben noch kähl. gefchaftsmäßig 
rnbig unb gelesen, jent rackengekuckte tückiſch blisende 
Swänt. RNensben. richt Schrei und nicht ArXHen., nur dbieſes 
irrchtbere Pfauchen- ů 

Ss is Let slie, ie erue fündie“! Serflachtet Aas. du! 
Zweenal in vier Sucker mir vaßiert und Ez Ser die britie! 

Mir eenfach auseſchrindeln. mir 
N½ nn Werfrrir Bal:? Ihn jeß 

ickt nock! Ibeen wer ickt nochmal jebeg. 3 — 

Ler Maxie, Fenckt ifr ins Geficht. 
Sries perfrümEcS., 3E rauatf-S. 

  

    

      

      

   

    

      
    S Dietes et-lesliche. mnt⸗ 

Sezfernde. ölnitefe Bphenengelicht! Nur 
„ Ssoran ßenken? Srbin enzrinnen? 

Sieic inrähtbaren Stmerzen, Sieies frr⸗   ämsige Becßten Seite. bicies üctreidende Kreilen, Biefer 
Seisene SEEED. Micies fræiſende Stemen⸗ 

Dir Fræn rimeh Kcrie. Sch Mries SSlferr gevattt. 
reran Se Eees Saxie Ehni ant Kramrgtf kreßst die äßnt 
EEEEDRer, 

    

SMacht 3u faller, Die Krat rütreft 

Süines iernert Marte. Kist— richh 

  

wieder Maries Leib wie eine verſchlonßene Tür. ſtemmt mit 
einem Meſſer Maries Zähne auskeinander, gießt Waſſer mit 
irgendwelchen Tropfen gemiſcht in Maries Mund. Rüttelt 
wieder, pfaucht. rütielt, pfaucht. rüttelt, pſaucht. 

Endlich erholt ſich Marie ſoweit. daß ſie bei Bewußtſein 
bleibt. Aber noch immer dieſer verfluchte Brand, noch 
immer dieles boͤhrende Kreiſen, noch immer — Marie ver⸗ 
jncht angſtvollen, hilfloſen. ſlehenden Blick aufwärts, flieht 
aber wicder vor dieſem Wutblick. vor dieſem Pfauchen. 

„Na, wenn ick det nur jeahnt hätte. Nich über de Schwelle 
iekomm wärenſe mir. nich in de Hand, verſtehnſe. Sone Je⸗ 
meinbeit. ſone Kemeinhbeit. Jotte nee! Na, Ahn wer'ck noch⸗ 
mal Beſitheid jeben. wenn allen: vorbei is! Nee, ſowat. drei⸗ 
mal nu in vier Sochen!“ 

Langſam, mübijam hebt ſich Marie auf. Es gelingt. 
Lauernd fieht die Frau zu, beruhigt ſich nun, atmet auf: 

„Na. Kicheint wenigſtens noch int jejangen zu find. Nu 
aber rin, hier in Ihre Klamotten rin. Un' denn aber dalli, 
raus aus m Hans. verſtehnſe. UIn' ſehnſe zu, mo ſe det nu 
loswer'n! Sebuſe man nur zu. wo ſe det abladen! Un' 
bet Sie mir dichthalten, verſtehnie! Dadruff jibts een vaar 
Jabre, winenje, damit kommie man nich mit ſone paar 
BVochen un Bewäbrungsfriſt wech. damit nich. Un, wennſe 
mir rinlejen. denn blübt Ibn noch wat. Für ſpäter. ſaa 
ich Ibn. Komm ja wiederrial raus ausm Jefängr 
Un' denn drehck Ihn Hals um, da könnſe Jift druff 
nehm', wennſe mir rinleien. So, fertig ſind Se. un' nu 
raus, vpertehnie“ 

Marie iſt ſo in Gleichgültigkeit er⸗ 

    

  

  

Bas ſoll das olles! 
frarrt. daß alle Borte an ihr abprallen wie an grauem 
Marmor. Nur dieſer Schmerz. dieſes verdammte Bohren. 
wenn das nur nicht wäre! Alles jonſt iit ia ſo gleichgültia! 
Gut nur. daß es vorbei in. Ein Troſt wenigiens. daß es 
vorbei in. Und der Schmers. dies verfluchte Kreiſen wird 
auch vergeben. Sie das vergangen iſt. wie alles vergeht. 

Marie ichwanft durch die Stuben. ſchwimmt durch die 
Türöffnung., tanmelt über den Hof. Am Tor muß Marie 
nIich fenbalten.- 2 er Ohßnmacht Wenn nur dieſer 

im LSeibe nicht wäre! Schwarzblauer Schleier vr 
den Angen. fann vorüber, arün und rot ſprüht es darin auf. 
Ohrenfamtfen, des Bliut klopft in den Schläſen, die Beine 
drohen, uammenzufnicken. 

ZJähne aufeinander. Marie beswingt es. Drüben die Ss. 
Marie winkt bem Schaffner. Die Straßenbahn martet. 
Marie ſchmankt über den Faßrdamm. Der verwun 
Schafiner bilft Marie in den Bagen. Wat is n. Jyott 

wat habenje? Marie berubiat mit verlegenem 
Mir in eben ſchlecht aeworden, geht ſchon vorbet 

fuell nuach geht daren ſchon vorbei.“ 

  

  

    
     

      

   
   

      1& 

  

  

 



Nummerr 51 — 22. Jahrgang 
  

Sesuch Bel ADud el EKrims KAeffen 
  

Der Koron beim Kreisblatt 

—ů 

Muhamed als Bauernknecht in einem Dorf an der ſächſiſchen Grenze — Die ſeltſamen Abenteuer 
eines Rifkabylen 

„Man crinnert ſich: Aufſtand der Kiſtabylen gegen die fran⸗ 
;zöſiſche Herrſchaf.: ein Sſt 
Flinten gegen moderne 
gegen Bombenſluaz 

Stirategie. 

    

  

   

  

ungewebre, weißer Burnuſſe 
heißblüriger Leidenichaft gegen eis⸗ 

2 ſreiherisdurſt'ige Bergvoll mit ſeinem 
Kübrer Abd el Krim wird nach wülendem Cinerillatrieg niever⸗ 
gaeworfen.- idem iit es ſtill geworden um Abd el Krim. 
Hat er ſich in dos Unabänderliche gejügt? Schürl er neue Glutt 
unter der Aſche? 

Ein Zufall weiſt dem Reporter die Spur zu einem nahen 
Berwandten und Freund des Kabvlenjnhrers. Es iſt ein 
Pierdeknecht in dem provinz jäckſiſchen Torſe Siarfiedel, nicht 

it von Lübßen: ein fämmiger brauner Gefelle Anſang der 
Dreipig. 

mit krauſem Wallhaar und winzigem Schnurrbärtchen 
* dicht unter der breilen Naſe. 

Sein Kame iſt Mubamed ab Istam ben Mubamed. und ſein 
Dienpherr beſitzt ein tieines Gehöft. 
IIch — Sovn von Bruder von Abd el Krim“ radebrecht er. 
In Fes geboren, ift er von früh auf der erklärte Licbling ſeines 
Ontels. der ibn ganz als Pflegeſohn zu ſich uimmt, nachdem 
Mubamedse Eitern geſtorben ſind. Ruhamed wird zum Lebrer 
ausgebildet, bringt vier Jantre lang den kleinen Marokkanern 
die Künſic des Leſens, Schreibens und Rechnens bei. 

Bei dieier Beſchäftigung überraſcht ihn der Aufſtand jeines 
Volkes, der Riſtarnten. Muhbamed wird Ofſizier und Setrctär 
jeines Pflegevaſers und verwaltet nebenbei die Kriegskafſr. 
Im Hauplauartier Abd el Krims ſitzt er in deſſen Vorzimmer 
neben zwei anderen Sekretären. 

Dieſe drei imben vie Bekeyle des Führere in arnbiſch, 
franzöftſch und dentſch zu bearbeiten. 

In deutſch: weil 500 aus der Sremdenlegion geilüchtete Deutſche 
unter Abd el Krim kämpfen, wie Muhamed berichtiet. Was iſt 
aus ihnen geworden? Er weiß es nicht. In einem Oefecht 
wird er durch einen Schuß ins Bein verwundet und gelangen 
genomnien. In der Hoſe trägt er eingenäbt die Kricaskaäife 
Abd el Krims, ungefäabr ehh Mark; aber er weiß das Geld 
vor Enideckung zu ſichern. 

Nachdem Muha ?« Wun 
ibn nach Europa. Im beſeßien t, in 
baden. muß er zwei Jahre lang Steine klopſen. Demütig und 
mit der ſatalitiſchen Keſignation ſeiner Raſſe uimmt er alles 
auf ſich — bis ſeine Kraſt erſchöpft ijt! Eines Abends ſchleicht 
er ſich aus dem Mainzer Kaſtell. wo man ihn untergebracht 
hatte und verſchwindet. 

Drei Nächte wanderte Muhamed, an den Tagen verbargſuſer 
ſich. Er kam nach Fraukfurt, wo die deutſchen Bebörden ihn 
aufnahmen und im Polizeigefängnis ichtaſen ließen. Geld zum 
lehen hatte er ja noch, eingenäht in der Hoje. Dann ſchob man 
1%n ab nach Erfurt, von da nach Andisleben, einem fleinen Ort 
ber Umgebung, 

wo er ein Untertommen als Knecht bei einem Landwirt fand: 

es war der Schwager ſeines jebigen Dienſtherrn. Eincs Tages 
zon der Laudwirt in die Naumburger Gegaend und nabm 
Muhamed mit, der hier weitere vier Jabre dieme und arbeitete, 
bis man ihn als Ausländer aus der Grgend wies. Er fuhr 
nach Starſtedel, um den Schwaner ſeines bisherigen Herru um 
Arbeit zu bitten. Der nahm ihn ſoſort auf; das war im ver⸗ 
gangenen Herbſt. 

Ob man tin dieſer mitteldeutſchen Bauernſtube ohne Muha⸗ 
med wohl den Namen Abd el Krims, das Schickſal ſciues 
Volkes kennen würde? Schwerlich; aber mit dem marolka⸗ 
niſchen Freiheitshelden und Pferdelnecht käm ein Stück Welt⸗ 
geſchichte von Fes nach Starſiedel. Der Koran licat neben dem 
Kartoffelnapi und dem Kreisblatt auf den Familienticch. 
Muhamed bat ihn aus ſeiner Kammer geholt und zeigt ihn 
Uns ſtolz. Wie dieſes Buch bierher kam, d. ſt ergreijend innig 
und wiinderbar muß die Frömmigkeit dieics Mannes ſein, der 
es mit in den Kampf nabm, der es im Lazareit und Gefängnis. 
auf der nächtlichen Flucht und bei der täglichen Arbeit bei 
ſich rrug. ů 

um das Wort ſeines Propheten ſtets greiſbar bei ſich 
zu fühlen. 

Man fordert ihn auf, daraus vorzuleſen; willig zitiert er 
eine Sure: die dunklen Laute der fremdländiſchen Sprache 
füllen mit ihrem ſingenden Rhythmus die niedere Bauern⸗ 

      

   

      

    

  

      
   

    

  

   

      
  

  
    SLSe Tuß und zu Nade um die Welt⸗ — 

Das deutſch⸗böhmiſche Ebepaar Joſef Müller, das bereits 
Bulaerien. Griechenland, Zentralafrika und einen Teil von 
Atien durchauert hat, wurde bei ſeiner Ankunkt in Madras 

(Indien berzlich empfangen. 

fiube. Dann er⸗ hamed von der Heimat und 
Pilegevarer. Abd el Krim iſt ietzt 55 Jahre alt. Der mit 
TFrankreich geſchleſfene Friede verbietet ihm, das Rif zu be⸗ 
treten. Aber der Sohn ſeiner Schweſter lebt unter den Kabvlen, 
bereitet neuen Kampf vor — wer vermöchte zu ſagen, wann 
die Glut wieder zur Flamme emporlodert? Auch Muhamed 
ſehnt ſich nach Haufe, um mitzukämpfen. Aber ſeine Rückkehr 

       
      

     
  

icheint unmöglich zu ſein: er iſt, als eutflohener Gefangener, 
vogelfrei: „Wenn mich lriegen, mich ſoſort machen tot!“ 

So muß er in Deutſchlaud oleiden und arbeiten: auf Um⸗ 
wegen erhält er gelegentlich Nachricht aus der Heimat. 

Der Polizeigewaltige von Slarſiedel iſt auf die Nachricht 
von unſerem Reporterbeſuch erichienen, um nöligenſalls amilich 
ein zugreifen. Es ilt nicht erforderlich: aber der Brave erachtet 
es als ſeine Pflich:, »beim Abichied von Starſtedel darauf 
hininweiſen, da leinerlei einwandſreie Veweiie für 
Miihameds Eigenfchaſtmals Neſſe und egefobn Libd el Krims 
behünden. Und das iſt recht ſo: Pjlicht der Polizei it es, zu 
prüſen und zu mißtrauen. wo wir anderen es uns leiſten 
lonnen, zu ſtaunen und zu glauben. Ela. 

   

     

  

       

  

  
  

  

Meue Mordpolexpedition 
Teor ichmediiche Wiſſenſchattler Profeſſor Ahlmann hat 

das Volarichiff „Queſt“ gekauft, um im nächſten Sommer 
eine ſchmediſch⸗norwegiſche Rolarexpedition zu unternehmen. 
Ahlmann will eine bis jetzt nur ungefähr bekannte Juſel, 
die den Namen „White Island“ tragt, kartographiſch feſt⸗ 
legen und auf Vodenſchätze unterſuchen. Das Schiff wird 
Tr am 23. Inni verlaſſen und rerſuthen zum Fraus 
Auyſephs Land vorzudringen. Dann muß die Expedition im 
Schlitten 18½ Kilometer über das Eis zurücklenen, um zu 
ihrem Beſtimmungsort zu gelangen. 
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Montag. den 2. März 1931 
  

Eutdeckung eines großen Reteor⸗ 
Das begehrte Nicleleiſen 

TDus Hernieoderſtürzen großer Welttrümmer auf die Erde ge⸗ 
ichieht glücklicherweiſe nicht allzu oft, denn bei einem dauernden 
kosmiichen Bontbardement würde der Auſenthalt auf unſerem 
Planeten nicht gerade angenehm und ungeſährlich ſein. Es würden 
uUnter jolchen Umſtänden wohl auch bald Verſicherungen grgen 
Meteorſchäden abgeichloſſen werden. Ab und zu jauſt aber doch 
ein „Kümpchen“ hernieder, vor dem ſelbſt der größte Dickkopf einen 

i rung machen würde. So wurde fürzlich wieder in Aſrika, 
den Tanganyika⸗ und dem Nyaſſa⸗See, ein großer Meteor 

Rufgeſunden, Da jolche großen Meteore einen beträchtlichen Wert 
kaben, ſo hielt der glückliche Finder, der afrilaniſche Landmeſſer 
Nott, ſeine Enideckung ſo lange geheim, bis er von der nächſten 
Verwatlunnsſielle der briliſchen Regierung die Vergwerks⸗ und 
Gros rechte ſür die dortige Gegend in Händen hatte. 

N beſteht aus einer ſeſten Nickeleiſenmaſſe und hat 
»en rchnteſſer von 1,2 Metern und eine Länge von ungefähr. 

4.5 Metern. Er haͤt ſich bei jeinem Sturz etwa einen Meter tief 
in den Erdboden eingenraben. Die Witwatersrand⸗Univerſität der 
britiichen Transvaalkolonie wird in Kürze genaue und ſorgföltige 
Analn'en des Meteors vornehmen. Man glaubt. daß, wie es häufig 
der Fall iſt. Nickeleiien und Chrom die hauptſächlichen Beſtand⸗ 
teile des Meteors ſein werden. 

Der Wolkenhratzer aus dem Sanuerland 
Wozu Geld da iſt 

Für die Herſtellung des höchſten Gobäudes der Welt, des Empire⸗ 
volkenkratzers an der 5. Avente und 34. Straße in Neuyork, 

Wandbekleidungen, Treppen und Badeeinrichtungen 
ichtieülich Marmor aus den Sauertand verwendet. Der Marmor 

un.lrd von ciner Firma in Enkhautien bei Meſchede, als alleiniger 
Lieferantin, nach Amcrika verjandt. 

  

   

  

   

   

    
   
  

    

    
    

      

  

      
Grußreinenohen auf ber, Etopa 

In breiter Front rücken die Arbeiter gegen 

*—— den rieſigen Schornſtein des Schiffes vor, 

deſſen gewaltige Ausmaße hier ganz beſon⸗ 

ders deutlich ſichtbar werden. 

Ueberfall auf einen Bankkaſſenboten 
Die. Täter mit 10000 Reichsmark geflüchtet — Mit der Eiſenſtange über den Kopf 

Der Kaſſenbote Otto Schulze. der Sonnabend vormittag 
von der Reichobank in Berlin 10 000 Mark abgehoben hatte, 

wurde im Flur des Bankhanſes, in dem er beſchäfſtigt iſt, 

plötzlich von drei Männern überfallen. Einer der Täter 

ſchlun ihm mit einer mit Lappen umwickelten Eiſenſtange 

über den Kopf, der zweite bedrohte ihn mit einer Piſtole 
und der dritte eutriß dem halb betänbten Manne die Akten⸗ 
taſche mit dem Gelde. Die Wehrlofigkeit des Schulze be⸗ 

nirtzten die Täter, um ans dem Hanſe zu flüchten. Die Tür 

ſchloflen ſic hinter ſich ab, ſo datz ihnen zunächſt niemand 

ſolgen konnte. Die Räuber flüchteten in ciner Autodroſchke, 

die mit lauſendem Motor auj ſie wartete. Schulze hat eine 
ichwere Gehirnerſchütternng durch die Schläge mit der Eiſen⸗ 

ſtange davongetragen und iſt noch nicht vernehmungsfähig. 

Die geranbie Aktentaſche enthielt 10 000 Mark. 

Die weiße Schmach 

Troß aller Bemühungen amerikaniſcher Organiſationen, die 
grauiame Unſitte der Lunch⸗Juſtiz auszurotten, weiſt eine neuer⸗ 
liche Feitſtellung der L e ſtatt ei Asnahme ogar eine      

    
      Verdoppl gegenüber dem Jahre 1929 auf. cthre 1930 

wurden 25 Menſchen durch Lunch⸗Juſtiz getötet, darunter 24 Neger 
und ein Weißer. Die Uriachen waren durchaus nicht immer, wie 
man in Enropa vielſach annimmt, Sirtlichtritsverbrechen der Neger. 
So wurde Lynch⸗Jujtiz geübt in einem Fulle, weil ein autofahren⸗ 
der Reger einen Wagen trotz eines Beſehls nicht anhielt. neun 
weitere Male bei pͤlitichen Auseinanderſezungen. Tie meiſten 
Fälle dicter berüchtigten Volksjuſtiz weiſt der Staat Georgia auf. 

  

Die Siebesbrief⸗Maſchine 
Strritbare Bränte 

In Lyon wurde kürzlich ein Heiratsichwindler zu einer emp⸗ 
findlichen Freiheitsſtrafe verurteilt. Monfeur Henri Hervin lonnte 
von Glück fagen, daß die Staatsgewalt ihn unter ſeine Fittiche 

i er als 35 entäuſchte Brüute hatten ihm 

  

    

   

      

eine elettriſche Vervieliältigungsma 
»dung gebracht hatte, die die menichliche 

wiede. Die ſtreitbaren Bräute konnten 
ine ſchließlich in ihren Beñtz bringen und 

b ſie auf offener Straße vor dem Gerichisgebäude in 
tauſend Stücle. 

Ein uralter Knuſtkatalog aufgefunden. Auf dem Dach⸗ 
boden eines Bauernhauſes bei Perugia entdeckte ein junger 
Landwirt ein Manuſkript aus dem 17. Jabrbundert, das 
u Jahre lang unbemerkt unter altem Gerümpel gelegen 
batte. Der Fund entpuppte ſich als ein Katalog, verbor⸗ 
gener Kunſtſchäse in Umbrien. Da nach dem italieniſchen 

ſciner vielen Liebesbr. 

eriunden und in Ay 
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Geſetz Ausgrabungen jeglicher Art nur mit ſtaatlicher Ge⸗ 
nehmigung vorgenommen werden dürfen, wurde er ver⸗ 
haftet, als er nach den Angaben des Manuſkriptes Ausgra⸗ 
bungen vornahm. In der Nähe von Nocera Umbra waren 
vor einiger Zeit bereits über 100 Tatareugräber mit vielen 
Schätzen gefunden worden; man iſt daher auf die Ergebniſſe 
der neuen Ausgrabungen ſehr geſpannt. 

Verfinkendes Land 
Erdſenkung auf dem Pelevonnes ‚ 

In dem Dorje Cumero auf dem Pelvpponnes (Griechenland) 
ercignete ſic auf größerem Gebiet eine Erdienkung um fünf 
Meter. Zahlreiche Einwohner ſanken mit in die Tiefe. konn⸗ 

  

      

    
Blick auf die griechiſche Inſel Leukas 

ten jedoch gerettet werden. — Auf der griechiſchen Inſel 
Leukas ſank ein mit zahlreichen Oelbäumen bewachſenes 
Landſtück von einem reichlichen Quadratkilometer Ausdeh⸗ 
nung ins Meer. Auch hier kam niemand ums Leben. 

Ein zeitgenöſfiſches Dante⸗Porträt. Das älteſte Porträt 
Dantes foll kürzlich aufgefunden worden ſein in einem Fresco⸗ 
Gemälde der Kirche San Domenico zu Miſtoja. Dominikanc⸗ 
Mönche haben dieſe Frescobilder im Beginn des 14. Jahr⸗ 
hunderes hergeſtellt, und unter zwei Geſtalten, die man in 
dieſen Tagen freilegte, finden ſich die Unterſchriften „Petrarca“ 
und „Dante“. Die Züge der Geſichter auf diefen beiden Bildern 
ftimmer mit deuen auf bereits bekaunten Darſtellungen über⸗ 
ein. Aber als ein zeitgenöſſiſches Bild Dantes würde das neu 
entdeckte von bejonderem Werie ſein. Auf dem Fresco iſt noch 
eine dritte Pexion dargeſtellt, deren Namen man bisher nicht 
hat jeſtſtellen künnen. 

    

  

    



    

2. Fortſetzung. 

Da, am odͤritten Tane, ſtürzte Aſuncion in das Arbeits⸗ 
zimmer. Sic war verwandelt. Sie war im Taumel. Ihre 
jahlen ſchmalen Backen glühten, in den kleinen ſchwarzen 
Härchen über der Oberlippe alitzerten Schweißperlen der 
Ctitaſe. Sie klopfte nicht an. ſie brach berein wie ein Orlan. 

„Sennora,“ ſtöhnte ſie und hob die Arme hoch über den 
Konj, „wir haben den Gordo gewonnen!“ 

Anfgeſchencht hoh Marianne das Geſicht. Sie ſchrieb 
gerade die Trauertunde dem Leiter der Sternwarte in 
Ereenwich. au dieiem Schreibtiſche, an dem Klaus die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Beltallſtreiſen niedergeleat halte. Das 
ſchwarze Kleid hob die ſunlelnde Blondbeit des Haares. 
erbühte die leidende Bläße ihres durchiichtia gewordenen 
Geſichtes. 

„Was iſt. Aiuncion?“ fraate ſie aufaeſtört. 
„Den Gordo haben wir gewonnen. Sennora, den aroßen 

Dicken der Meihnachtslotterie.“ 
„Wir? Wieio wir?“ 
Man lann nicht jahrelaug in Spanien leben, ohne er⸗ 

fahrener Exverte in allen Einzelheiten und Fineßen diefer 
aroßen loteria nacionnl zu werden. Die Spielmut lit National⸗ 
rigenichait. An den Ecken der Straßen aller Städte winken 
die Schilder der Adminiſtration dieſer Lotteric. auf allen 
Gaiſen bieten die Straßenhändler die Tleinen alückbringen⸗ 
den Zettel aus. Aber was bedeuten dic fünfnnddreiftig 
Jabresauslojſungen gegen die Weihnachtschancen“ Sie 
lächerlich ſind die Gordos. die Haupitreffer. der ührigen 
Verloſungen mit ihren lumvigen Hnnderktanſenden oder ein⸗ 
ſtelligen Miſtivnenziffern. geaen den einzia wahren. ecßten. 
Llaſſiſchen Cordo oer Weihnachtslotterie. Kur dieſe Ziehnng 
m 1 tionalieit und wahrer Volksſeiertag. 

Dicier Gordo voun fünſzehn jchweren Millionen Peictas. 
Das alles mnßte Mariaune. obwohl jit nie geipielt nie 

einen Lossettel erüanden batte. Jedes Hafard laa ibrer 
ioliden Bodenſtandiakeft jern. Auck Klans weit fort in den 
Ticfen des Weltalls batte dicſer Kationalbeatiſterung nie⸗ 
mals Sinn noch Acit gewidmet. 

Sie begriff nicht. 
Tocß die kleine auigewühlte alühende Perſon fuhr mit der 
Haud in den Bruſtausſchnitt ibres Leinenkkeides und zoa 
enen serknitterten weißen Zettel mit -ötlich Frannem Auf⸗ 
Lruck bervor. hielt ihn in janatiſchem Trinmphe der Herrin 
hin. 

„Da — da — der Gordo! Ic hab's geichen. Wie ith 
eben in der Stadt beim Kleiſcher war. In der Adminißration 
im Paiev de Pri e Alionſo ſtehen dic Gewinne auf einer 
übwarzen Tafel anfgeſchrieben. Zaßlen fann ich Jesen. Da. ummer 32 i38 ift der Goröo. fünfschn Wrillionen. Sennore. 
Ein Zebntel auf mich. Sieviel ist das2“ 
83 U bebte. das Lys Flatterte in ibrer kleinen braunen 
Hand. — 

Gebannt von diefem leidenj⸗-Hastlichen Ausrühr. nahm Marxianne den wettel. Mechaniſch las ſir die Nummer und 
darvnter den Tert: — 

Dérima parte e billete de dicho nümero. pars eI Soriro 
e he de &lehrar en Madirid el dia veintidés de di-embre 

wil rovesienteos veinticcha. 

      
   
   

      

      

  

  

    

      

   
SHaben Sic uch auch nicht. geirrt?“ frante ſie in auf⸗ 

alimmender Teilnnhme. 
-Ao, no, Sennora zwanzigmal. hundertmal habe ich die Xymmer neralichen. Es flimm'. Der Gardo. Sennora!⸗ 

epverass dir anmutige Höflichfeit ibrer Rane, warf iich 
in einen Senel. dat kuräc Kock des Kleides weit über 

'Ee binauirntichte, und weinte laut mit offenen. unge⸗ 
en Angen nar Hinnerißenbeit und Glack. 

Mariannes werie Menichlisscit verſtand Deſen Mauic 
- aratnliere Ihpnen herslich“ jagte ‚e innig. Das iſt 

aber eine Veränderung in Jorer Lebenslage:“ 
Sieviel 111 „ichlchate Aſuncion und ſchnenzir ſich 

mit dem Saum ‚bres Kleides. 
Marianne blickte nieder auf dbas Son, Ias wieder: decima harte, und erwiderte: „Denn es wirklich der Gorde ſſt. 

    

   

  

   

  

    

Minncivn, aber man muß das wärklich erk noch einmel genan 
vrüfen, baben Sie anderthalb Millivnen Peictas grwrunen⸗ 
Sieviel ia das?“ fragte Las Madchen und leberte auf. 

Es war für ſie eine aitronomiiche Jabl. Was fann man 
dafür kauien? Wienirle Kieider? Birviele Mantillen? Sie⸗ vicle ſeidene Strumpies 

— ibres Summers glifft cin Sächeln zm Naxiannes 

  

raßte, Me dend. Aus Becaed rü:Se,-Berk. et Lu e ihre Hand inbrüintig: Des *Di keinee Maperfar ess Seaer. Sennrrte ** Der Ueberjall geichah ſo raſch persmiek Sas es Merrianne ræ Selang. ihre Hend Zu Feirrirn is be henddt war non Träntn nud iangraden Aüfen. 
Aber, Aſnncipn. mir Daben SEr dan nicht zu Senken- ⸗Doc. dock. Sen font? Dem Semm Eun ih Sch AiiEt 

meür danken — — — 
Dem Senners?- —— 
Er bar ir NES BEA Seichrafi- 
Der Herr?- — 

  

   
Amtl. Bekanntmschungen 

  

Auj den Knien, den dürftigen Oberkörper zurückgebeugt, 
berichtete das Mädchen: 

„Am Tane, ehe ich nach Hauſe juhr, kam der Herr nach 
Hanic. Er war zum erſten Male in die Stadrgcganden. „ 
kleine Ajuncion“, ſagte er. als ich das Eßen bereinbrachte. 
Er hielt die Loſe in der Hand. ahn Auicile bhatte er. Ein 
jehntel riß er davon ab. „Vielleicht bringtt du mir Glück“, 
lachte er und gab mir das Los da.“ 

Sie zeigte auf den Tiſch, auf dem es lag. 
Marianne jah ſie nachdenklich au. 
„Stehen Sie aus, Afuncion“, gebot ſie. Erhrb ſich felbit 

und ſchriit ſiunend durchs Zimmer. Ein aunaes Los hatfe 
Klaus gekauft. Möglich. Bei jeinem imunlinen SScien durch 
aus möglich. Eine Launc. eine Einacbung, die kam und rar⸗ 
flog. Was er außerhbalb ſeiner wiſſenſchaitlichen Arbeit tat, 
geichah immer ſpontan, ohne ernſte Ueberteaung. Immer. 
Vion hatte ihm das Los auf der Siraße angeboten, er batie 
Geld in der Taſche, das Honorar des Lerlegers aus Berlin. 
er hatte gekauſt. Ganz Klans, ganz ſeine jlungenhaſt unbe 
denkliche Art. Und großtzügaig, wie immer, hatte er das 
Zehntel der Kleinen geichenkt. 
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„Den Gorbos Faben wir gewonnen. Sennora 

Aiunrion riß ft aus dem grübelnden Gedcuken. Sie 
war neben ibr. 

Sennora., wir münen bin zur Adminiſtration, uniere 
Loſe norweiien!“ 

IInicre Loie?“ 
s. Ihre neun Anteile und mein 
Marianne iad dem Mödchen in das erbitbre Weiicht. in 

dem die Erregung bektiſce rorr Male : Barre. JeEt 
erũ wird ihr bemust. daß ür nenn Zehuzel des Gordr gt⸗ 
wonnen hatie. 

„Do ſind die Lojr?“ fragte ſie. Ihr Herz ſchlug noch nicht 
in den Sorten. 

Der Sennor bar üc gebhabt In die Seneniaiche bai er 
ne geutedt. Das bab ich geieben⸗ 

„Sir werden mie iuchcn“, emichied üe. ich maß ern den 
Brief beenden 

Aeoch brung durck dies Panzerdece ihres Schmerges die 
Erkenntnis nicht bindurch. daßs ibr dreizehn und eine halbe 
Millivpn Peicten zugeiallen waren., wenn das Les wirklich 
der Gordo war- 

Zagbaft. verwirrt. indelnd ror diejer fremdartigen 
gleichsultigen Gelanenbeit aing Auncion hinaus. 

Als Marianne ibr ſpäter 'olatc. b. mie berzirs alle 
Taichen der Anzüge des Herrn durchhöpbert. Ohne Ergrbnis⸗ 
Dieſen ganzen Tag ſuchien die deiden Franen in allen Be⸗ 

inen. Schubloder, Ecfen nach dem Loie. Bergeblich. 

  

   

  

  

  

  

    

   
  

    

    „Schmnsin. den der ů 
Sinkein. Söllig erikopit. Jag:c Ainncibn 
er rame Ansna rom Sennor fehblit. Den rrug er, als 

er mir bas Sißert ichenktr. In die Senr bat cr es geücckz. 
Sicher Haben fie ihn in dem Anzug begraben“ 

Dariannz anmeertete Richt. 
De fuhr die Kleine Sakig nnd flug fori: Man muß zum 

Duagade gehen, ihs Histen. das Wrab zu öffnen. Sicher hat 
der Sennor das Srs in der Taiche⸗ 
VSen“, Iehnee Narianne Beitig ab nnbaging in ihr Schlaf⸗ 

SiEmer. 
Der in der Nackt. als der Gram wieder den Schlaf ver⸗ 

Seurhte. Nbgerte ibr ahmählich Das Veriänbris für die 
AOichkeiten, àis 18.5 Hillionen Fejetas boten. Heber acbt 
Kilisven Marf. ESin Kic'tenvermögen. Ein Reichtnum. Sie 
mar eine zn Icbenstächtiae Fran, ein ipiches Kasital in ber 
Srde verrbern Iahen. Das war fcher nüust in Klans 
Sre SeSanbelf Nrin, he Hi den Schatz eben, trotz des 
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Grauenvollen, das zu ihm zu durchſchreiten mar. Nicht für 
ſich. Gutes damit tun in ſeinem Namen. Sie wußte, wie 
ichwer die Bifſenſchaft in Deutſchland unter den Zolgen des 
Krieges raug. Das große Vermögen ihr widmen. Stern⸗ 
warten unterſtützen, junge Aſtronomen über die erſten 
ſchweren Jahre hinwegbringen in ſeinem Geiſte. Und dann 
dieſe geiſterhafte Gelegenheit benutzen, den geliebten Toten 
nach Deutſchland zu überführen. 

Entſchloſſen kleidete ſie ſich am nächſten Morgen an. Ueber⸗ 
zeugte ſich noch einmal, daß der Nummer Aſuncions der Gordo 
zugefallen war. Dann ging ſie den ſchweren Weg zum Bezirks⸗ 
richter. 

Er hatte Bedenten, zog die Geiſtlichkeit zu Rate. Nach awei 
Tagen erhielt ſie die Erlaubnis, im Beiſcin des PDujgado, 
eines Prieſters und dreier Zeugen das Grab zu öffnen. Ihre 
eigene Anweſenbeit war Bedingung. 

Furchtbare Minuten durchlitt ſie während dic Totengräber. 
dic noch lockere Erde aufwarfen. Dann ſtießen die Spaten auf 
Hartes. Seile zogen den ſchlichten Sarg zu Tage. Marianne 
rang mit einer Ohnmacht, während die Schrauben im Holze 
kreiſchten. 

Dann kollerte der Declel zur Seite. — 
Sie wandte das abgekebrie Geſicht dem vijenen Sarge zu. 
Da gellte ein unmenſchlicher Schrei dem nahen Gedirge 

cutgegen. 
Der Tole, der dort auf dem Lager von Holzwolle ruhte, 

war nicht Klaus Deier. 

IV. 
MAuf der breiten' Veranda des Hotels Mena Houſe, draußen 

vor den Toren Kairos, in Gizeh, ſaß laſſig in den bequemen 
Rohrfieilel zurückgelehnt, die Hände in den Seitentachen des 
Jackette, die langen Beine weit von ſich geſtreckt, ein Maun 
und ſlarrte verſonnen vor ſich bin auf dic ragende Spitze der 
aroßen Ppramide. Sein Alter war unbeſtimmbar. Die brauncn 
Haate waren voll, ftraff zurückgekämmt, die Züge iung und 
belebt, ſelbſt jetzt in der Ruhe. Doch Runen um Mund und 
Augen kündeten von unnachſichtiger Verſtandesanſpannung 
und Arxbeit. Der Körper. drahtig ſelbſt in diefem Sichgehen⸗ 
laſten. täuſchte das Ausruhen eines Sportsmanncs vor. Aber 
die facht geböhlten zarten Schläfen und die vergciſtigte Stirn 
verrieten. ſelbſt unter der braunen Tünche der ägyptiſchen 
Sonne, den Gelehrten. Vielleicht einen, der gewohnt war, in 
Kälie und Hitze unter freiem Himmel zu ſchaffen. 

Unbeweglich ſaß ver Mann, grandios unbekümmert um die 
Gäitc. die auf der Terraſſe ſchwatzend, lärmend, lachend ihren 
Tee tranken. unberührt von dem Nachmittagsgetümmel dicht 
vor dem Hotel. 

Hier begrüßten die Horden der Beduinen, der Führer zu 
den Puramiden und der Sphinx, die Karawanen der Fremden, 
die aus Kalro zum Beſuch dieier Weltwunder berausſtrömien. 

gebörten zu dem ciſernen Beſtande jener Dinge. dic jeder 
Aegppienfabrer pflichtſchuldigſt beſtanut baben mußte. Hier 
nabhmen die Pyramidenaraber die Wüſtenpilger in ſtürmiſchen 
Empiang. Ein ſchnatternder Kampf um die Beute brach los. 
Eſettreiber, Kamelfübrer griſſen mit erigen 
KHönden nach dem Kunden, jt ſeinem zn 
ichleppen. ihn ſeiner Fübrung z; jochen. Unlauterſter 
Wettbewerb ſchrie, geſtilulierte und ward handareiflich. Da. 
zwiſchen klagten Eſel ihren tragiichen Schrei, ſchnaubten in 
grimmig Lie Dromedare, voll Zorn über den Zwang, ſich 
niederzulegen und die peinliche menſchliche Fracht zwiſchen die 
Höcker zu nehmen. Lachen. Banalitäten, Ruje in allen Sprachen 
der Erde. 

Doch dieſer Fahrmarltstumult ſchien die Sinne de⸗ 
Mannes auf der Veranda des Mena Houfe nicht zu crreichen. 

Er ſaß unbeweglich und ſtarrte hinüber zur Spitze der großen 
Phramide, dic purpurblau unter der Nachmittagsſonne in den 
ſamtienen Himmel emporſticß. 

„Da laufen ſie bin aus aller Herren Länder“, dachte er 
ingrimmig, „bloß weil ſo'n Ding ſechstauſend Jabre alt in. 
Aber zu einem Stern, einer Welt von Jahrmillionen, blicen 
ſie kaum mit Bewußtſein hinauf.“ 

Unwillia wippie er auf dem Stuhle. Dann ſchaukelte er ſich 
burſchikos und ſprang mit einer elaſtiſchen jungen Bewegnna 
auf. Groß und ſchlank war er mit ſettjam loceren Gelenten. 
Er trat binaus auf die ſandige Straße und blickte die lange 
Akazien Allee hinab, die uach Kairo führie. 

„Wo ſie ſo lange bleibt“. dachte er in knabenhajter Un 
geduld. Er zog eine Zigarettenſchachtel aus der Taſche und 
zündete ſich eine feine Aegypterin an. Den RNauch tief ein 
atmend und dann durch die Naſe nachkoſtend ausſtoßend. 
ſchlenderie er. die Hände in den Taſchen der Jacke, auf und 
nieder. 

LNichts als die Unraſt jeiner Sehniucht nach Katarina 
Hobohm beſchwerie ſein Gemüt. Die Vergangenbeit lag hinter 
ipm, zeroben wic Meieorſteine, die in die Erdatmoſpbäre ein⸗ 
dringen, dabei glühend werden und in Atome zerſtäuben. Er 
ſtand an das Gitzer des Hotels gelebm, ſalopp auf cinem 
Bein, und fühlte, wie das Herz durch ibn bindurch ſchlug. 

Herrlich. wieder auf etwas zu barren. etwas, das kommen 
würdc. Nichte Vages, nur Erahntes. In allen Nerven fühlte 

dieits Vibrieten, dieſcs Kolumbusfeuer, die Entdeckertuſt. 
ſes Mädchen. dieſe neue Welt der Gefühle und der Klua 

beit. zu erſorſchen, zu enträtſeln. 
Klaus Deter war einer von denen, die in Perioden arbei 

teten. Die Eingebung brauchten, Inſpiration. Empjängnis 
wie ein ſchöpferiſcher Künſtter und Geſtalter. Wenn ihn ei 
Problem des Himmels packte, ſtürzic er jich mit dem Fana 
mus cines Beſeſſenen daraufj. Dann war er der Erde entrückt. 
dann war er nicht mehr von dieſer Belt. Drei Jahre hane er 
jest ſcin Gehirn an die aſtronomiſche Nachprüfung der Ein⸗ 
ſteinſchen Relativitätslehre gejeſſelt. Drei Jabre hatie er ke⸗ 
vobachtet, gejorſcht, berechnet. Dann war das Werk getan. Er 
war ausgeſchöpft. ausgeböhlt. Eine ungeheure Reaktion warj 
—* Erde rriid in grauſamer Entſpannung des Kör 
pers und des Geines. Er f.i uis Lccre. Tex Bürger des 
Univeriums war auf Erden ein Fremdling geworden. Er. der 
Abenteuer auf Xbenteuer des Geiſtes beſtanden bartc, ſiel nun 
in die Plattbeit des Alltags zurück, eines Lebens, in dem 
keine Größe war, feine Ferne, kein Zuſammenprallen welien⸗ 
keimender Gewalten, nichts, nichts als eine — Frau. 

Eine Frau, dic für ihn ſorgte wie eine Mutter. Eine Frau. 
die er kannie bis ins Letzte. bis in jede kleinſte Regung ihres 
GSemũütes binein. Kcin Rätſel. kein Geheimnis, das des Ent⸗ 
Eüllens barrie. Er wollie auch hier Wunder ahnen und ſir 
üinden und ergründen. 

Eo war es nach ieder großen Arbeit geweſen. Er 
ansgelaugt, ausgeſchlürft. Dieſc Höhlung ſeines Hi 
anfgeborntene Krater, dieſes Laluum in ihm ſchrie nach Er⸗ 
füllung durch Erleben. 
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Danzig, die Symmaftikhochburg 
Gymnaſtilfeſt in der Sporthalle — Ein belebter Abend 

A.l die Unkenrufe, die da ſagten, die Zeit der Gymnaſtik 
ſei vorbei, ſie alle hätten ſich beim Gymnaſtikfeſt, das 
am Sennabend in der Sporthalle ſtattfand, eines Beſſe⸗ 
ren belehren laſſen müſſen. Gewiß, die erſte Hochilut der 
Gumnaſtikwelle, die in den Jahren 1925/26 gewaltig über 
alle Kulturländer, insbejondere aber über Deutſchland bin⸗ 
weggebrauſt iſt, ſie iſt dahin, aber die folgenden Jahre ſind 
insbeiondere von den Danziner gumnaſtikkreibenden Ver⸗ 
einen und Schule klug und a ickt ausgenutzt worden, ſo 
daß es keine Fehldiasnoie iſt, wenn hier behauptet wird, daß 
wir uns nun der zweiten Hochwelle nähern. Was dazwiſchen 
liegt. war ernſthafte emſige Arbeit ein Suchen und Ringen 
nuach neuen Wegen und. das kann für Danzig feſtgeſtellt 
werden, eine Abkehr ron dem eine Zeit ſo beliebten Tin⸗ 
geltangel, alſo eine Geſundung, und das auf 
breiteſter Balis. 

Abgeſehen von einigen kleinen Einlagen hielt man ſich 
auch am Sonnabeud an der ſogenannten Ausdrucksgymnaſtik 
auch am Sonnabend von der ſogenannten „Ausdrucksgym⸗ 
naſtik“ und den „Tanzſtpdien“ ſern. Das iſt gut ſo, Kunſt⸗ 
tanz iſt nicht jedermanns Sache, man ſoll ihn be⸗ 
rufenen Vertretern überlaſſen. Für den erwerbstätigen 
Menſchen genügt die Gymnaſtik vollauf. Da iſt es auch ganz 
gleich, welches Syſtem gewählt wird, das wichtigſte iſt dabei, 
was aus dem jungen Gymnaſtikjünger geworden iſt. Da 
wir aber gerade beim Tans find, ſei vorweg das annehmbare 
Können der jungen und graziöſen! Ines Hucke, Narga, eine 
Deutſchamerikanerin, anerkannt. Der „Slawiſche Tanz“ 
von Dvoral, vorgeſührt von einer Gruppe der Gymnaſtik⸗ 
und Tanzſchule Edith Jahn, fiel dagegen etwas ab. Her⸗ 
vorgehoben ſei aber auch hier das ernſte Streben. Daß ein 
Teil der Ausübenden noch zu ſehr, um mit den Tanzgym⸗ 
naſtikern zu reden, „erdgebunden“, wenn nicht gar ſchwer⸗ 
jällin, waren, liegt an der geringen körperlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der an dem Tanz teilnehmenden jungen Mädchen. 
Ohne Kraft keine Anmut. Dieſer Grundſatz, der gar 
nicht einmal neu, ſondern bereits gut 150 Jahre alt iſt, ſollte 
gerade an den Gymnaſtikſchulen mit befonderer Sorgfalt 
beachtet werden. 

Wie ſchon vorne geſagt iſt, ſtand das rein Gymnaſtiſche im 
Vordergrund. Bei der Beurteilung der Darbietungen der 
einzeinen Vereine muß nun wieder unterſchieden werden, vb 
der Verein, die Schule oder die Gruppe die Gymnaſtik als 
Selbſtzweck oder beſſer als alleinige Leibesübung, oder als 
Ergänzung betreibt. So können die Darbietungen der 
Leichtathletenvereinigung, des Poſtſportvereins und der 
Deutſchen Studenteuſchaft nicht mit dem Maßſtab gemeſſen. 
werden, den man an die reinen Gomnaſtikſchulen anzulegen 
geswungen iſt. Von der erſten Gruppe ſchnitt die Danzi⸗ 
Ken Leichtathletenvereinigung, die übrigens als 
Veranſtalterin des 4. Danziger Gymnaſtikfeſtes zeichnete, am 
beſten ab. Die einzelnen Abteilungen der Leichtatbletenper⸗ 
Linigung zeigten eine Unmenge neuer und ſehr belebter 
UHebungsfſormen. Hier iſt viel gearbeitet worden. Die Stu⸗ 
dentenſchaft zeigte neben „Warmmacherübungen“ ein 
Korbballſpiel, das ſehr gefallen konnte und mit 3: 0 
für die weißbehoͤſte Mannſchaft endete. 

Bei den Darbietungen der Bodeſchule konnte man eine 
leichte Verbeſſerung bei der Leiterin, W. Böſſenroth, 
die übrigens auch den Heiblichen Teil des Poſtſportvereins 
betrent, feſtzuſtellen. Die Schule Loheland⸗Katterfeld wartete 
mit Sprüngen und Raumſpielen auf. Die bereits oben ein⸗ 
mal erwähnte Gymnaſtikſchule Edith Jahn zeigte Grund⸗ 
übungen zur Durcharbeilung der Geſamtmuskulatur. Die 
Paradevorführung der beiden Kinder mit den übertriebenen 
Rückbeugen hätte unterbleiben können. 

Beſonders erwähnt zu werden verdient noch das Boden⸗ 
turnen der Danziger Turngemeinde. Auch hier 
war ein Fortjichritt feſtzuſtellen, wie überhaupt der Abend, 
trotz ſeiner nahezu dreiſtündigen Dauer, einen guten Ge⸗ 
ſamteindruck hinterließ. Das recht zahlreich vertretene 
Publikum zeigte ſich recht beifallsfreudig. 

  

   

  

  

Fußzballtampf im Schlammbad 
„Freundſchaft“ Elbing ſchlug F. T. Schidlitz 4: 3 (2: 2) — Schußfreudiger Gäſteſturm 

Eine Ueberraſchung? — Keineswegs. Elbings Arbeiter⸗ 
ſußballer ſind heute bereits wieder ſo gut, daß ſie ſich getroſt 
mit der Dandiger Bezirksklaſſe meſſen können. 

Von der Spielſlärke der Elbinger Arbeiterfußbalbewegung 
legten geſtern die Gäſte genügend Zeugnis ab. Schade, daß 
die ungünſtigen Witterungs⸗ und die damit verbundenen 
ſchlechten Platzverhältniſſe beide Mannſchaften in ihrem 
Können behinderten. Vieles ging bierdurch verloren. 

Die Elbinger ſtellten eine ausgeglichene Mannſchaft ins 
und wagemulig war der Torhüter. Feld. Sicher Gutes 

    
Erfolgreiche Abwehr des Elbinger Torwarts 

Stellungsſpiel zeigte die Verteidigung. Eine ausdauernde 
Läuferreihe war vorhanden. Dazu ein Sturm, der verſtänd⸗ 
nisvoll zuſammenſpielte. Die ganze Mannſchaft aber von einer 
verblüffend auten Aupaſſungsfähigkeit an die Platzverhältniſſe. 
Kein zu langes Ballhalten, und auch tein Verſuch, den Gegner 
unnötig zu umſpielen. 

Wohl war die F. T. Schidlitz durchaus nicht ſchlechter als 
der Gegner, und hätte die Mannjſchaft das Unentſchieden be⸗ 
ſtimmt verdient. Doch rechtſertigt das taktiſch falſche Spiel 
der Schidlitzer in der erſten Halbzeit wiederum den Sieg der 
Elbinger. Hier machte Schidlitz' Sturmreihe den Fehler, daß 
ſie zu viel kombinierte und darüber das Schießen vergaß. 

Schidliz begann das Spiel mit dem ſtarten Rückenwind 

  

als Bundesgenoſſen und drückte zeitweiſe ſtarl auf des Geauers 
Tor. Bald ſpielile Elbing ſich frei. Namentlich die gute linke 
Sturmſeite leitete gejährliche Angriffe ein. Bald ſaß denn auch 
im Anſchluß an eine Flanke von links der Führungstreffer für 
Elbing. Dieſes Tor hätte Schidlitz' Torhüter halten müſſen. 
Eine Zeitlang verteilten Feldſpiels folgte. Der Mittelläufer 
der Schidlitzer ſandte im Anſchluß an einen ſchwach abgewebr⸗ 
ten Angriſf zum Ausgleich ein. Wenige Augenblicke ſpäter 
winkte in Geſtalt eines Elſmeter 
Schiblitz. Der Ball wurde jedoch abſichtlich vorbeigeſchoſſen. 

  

   

11⸗Meter⸗Ball — 2:1 für Elbing 

Elbing aber ſaudte kurze Zeit ſpäter ebenfalls durch Elfmeter 
zum zweiten Tor ein. Wiederum eine Zeit verteilten Feld⸗ 
ſpiels bis dann kurz vor der Pauſe der Sturmführer der 
Schidlitzer zum Ausgleich einſenden konnte. 

Die zweite Hälfte ſah Elbing mit dem Wind als Bundes⸗ 
genoſſen zunächſt erfolgreich. Zwei Tore waren die Ausbeute. 
Dann aber riß Schidlitz ſich zufammen. Die aut eingeleiteten 
Augriffe machie jedoch der veſonders vor dem Tor aufgeweichte 
Boden zunichte. Der Ball blieb buchſtäblich im Dreck ſtecken. 
Der eifrige Rechtsaußen der Schidlitzer ſchaffte doch noch das 
dritte Tor. Zum Ausgleich langte die Zeit nicht mehr. 

Beide Mannſchaften ſpielten farr, ſo daß der gute Un⸗ 
parteiiſche ein leichtes Arbeiten hatte. 

    

Die Baltenrunde hat begonnen 
V. f. B. Königsberg und Polizei Elbing erfolgreich — Erſte Niederlage des Danziger Meiſters 
In den erſten Spielen der Doppelrunde um die Balten⸗ 

meifterſchaft ſiegte der Titelverteidiger V. f. B. Königsverg 
über ſeinen lplalen Rivalen Pruſſia⸗Samhand mit dem tor⸗ 

reichen Ergebnis von 10: 4 (5: 2), Pyolizei Elbing ſchlug den 
Danziger Meiſter Sportverein 1919 Neufahrwaſſer mit 5:2 
G 1) etwas unerwartet hoch. 

Neufahrwaſſer verlor unerwartet hoch 
Die Elbinger Fußballgemeinde batte am Sonntag ihren 

großen Tag. Zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Baltenverbaudes 
war es einem Elbinger Verein vergönnt, ſich an der Bal⸗ 
tenrunde zu beteiligen. Dieſes Erßgebnis hatte ei'wa AM) 
Zuſchauer nach dem Jahnplatz gelockt, die einen ſpannenden 
und intereſſanten Fußballkampf zu ſehen belamen. 

  

Giganten wird um die Kreismeiſterſchaft kämpfen 
Bezirksmeiſterſchaften der Danziger Arbeiterathleten — Abwechſelungsreicher Kampf im Ringen 

Die Danziger Arbeiterathleten ermittelten am 
Sonnabend und Sonntag in Ohra ihre Bezirksmeiſter 
im Gewichtheben und im Ringen. Es war beide Male 
ein Mannſchaftstampf zwiſchen dem Athletenklub 
„Gigantea“ Danzig und der Schwerathletenver⸗ 
einigung Ohra. Die Danziger gewannen beide Kon⸗ 
kurrenzen. Beim Gewichtheben erreichten die Sieger insgeſamt 
1274% Punkte, die Unterlegenen 11117e Punkte. Das Schluß⸗ 
e nis des MRannſchafisringkampfes ergab 17 Punkte für 
„Gigantea“ und 11 Punkte für Ohra. 

er Sieg im Ringkampf berechtigt zur Teilnahme an den 
Krô eiſterſchaftskämpfen, an denen außer „Gigantea“ der 
Meiſter des erſten Bezirts. Eiche, Kõoöniasberg, und der 
Meiſter des zweiten Bezirks. „Heros“, Inſterburg, teil⸗ 
nehmen werden. Die Kreismeiſterſchaftskämpfe finden bereits 
am 2. März in Königsberg ſtatt. Der Kreisleiter des oſt⸗ 
deutſchen Kreiſes des Seutſchen Arbeiterathletenbundes, 
Kinder (Königsberg), der zu den Bezirksmeiſterſchafts⸗ 
kämpfen in Tanzia weilte, beurteilt die Chancen der heimi⸗ 
ſchen Mannſchaft als nicht beſonders günſtig. ů 

Am geſtrigen Sonntag konnte man in der Oſtbahn in Ohra 
einen von Anfang bis Ende ſelten ſchönen und ſpannenden 

Kampf zwiſchen den Mannſchaften „Gigantea“ und Ohra mit⸗ 
erleben. Allgemein wurde Shra bereits als der neue Bezirks⸗ 
meiſter angeſehen, denn nach dem erſten Gang führten ſie be⸗ 
reits mit 8:6 Punkten, doch jollte es anders kommen. Die 
iechniſch, in der Gefamiheit, beffer durchgebildeten Danziger 
bezwangen in einem bravouröſen Anſturm die faſt durchweg 
kräftigeren Ohraer. 

Anſchließend die Ergebniſſe der Ringkämpfe. 
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e. 2. Gan 
Kovßsiges. 

'dantamgewicht: 2 ann. Gicganten (105 Sfund). gegen Sim⸗ 
merne PuTüfra, 1108. Pfundl. 1. Gang: Steser Fimmermann 
in 3 durch Hüftichwung aus dem Stand 2. Gang: Siescr 
Reimann in 1:18.0 kurch Arming aus 7. 

dergewicht: valm, Gicanten (122 Pfundl. aegaen Salemfli 
Sörr 118K32— Piundl. 1. — Falm in 6.8.0 durch 
Armzud am Roden. 2. aer Palm in 12 Sek. durc 
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Leichtaewicht? Archimomis I. Gigantea (142 Lfund). 
Woelkr. Sbra (128 Piundl, beide Gänge uncntichicden. 
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Leichtmittelsewicht: Brandt. Gigantee (149 Pfund) aecen Siede, 
OCbra (150 Pfundh. beide Gänge unentſchieden. 

Halbſchwergewicht. Rogaſchewiti. Gägantea (iza Kfund). geaen 

    

  

Such. Cbra (01 Kiund). 1. Gan Keger: Such in 2:55,0 durch 
Armzig aus dem Stand. 2. Gana: uneniſchtieden. 

Schwergewicht- Großmann, Giganten gegen 

  

r. Mroßmann in 1. 
beidemale durch 

  

Die Konturrenzen der Gewichihcber 
wurden bereits am Sonnabend in der Ohraer Turnhalle ab⸗ 
ewickelt. Allgemein war eine Leiſtungsſteigerun 

jeſtzuſtellen. Der Sieg der „Gigantea“⸗Mannſchaft war vollau 
verdient, denn ſie brachte bei geringerem Geſamtgewicht mehr 
Piund zur Hochſtrecke als Ohra. Die beſte Leiſtung gelang 
dem Ohraer Sucht er erreichte mit 252 Punkte die größte 
Punktzahl des Tages. 

Seiſtumgolifte 
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Beim Erſcheinen wurden beide Mannſchaften vom Publi⸗ 
lum lebhaft begrüßt. Neufahrwaſſer hatte Anſtoß und kam 
gleich vor das Elbinger Tor, konnte aber nichts erreichen. Die 
Polizeiniannſchaft, die ſich in der erſten Halbzeit in glänzender 
Form befand, leate müchtig los und konnte bereits nach fünf 
Minuten durch den Linksaußen den Führungstreffer erzielen. 
Das Danziger Tor wurde weiter belagert. Der Torwart mußte 
wiederbolt eingreiſen. Im Anſchluß an eine Ecke von links 
kam Elbing in der 13. Minute zum zweiten Tor und gleich 
darauf wurde wiederum im Auſchluß an eine Ecke von rechts 
der dritte Treffer erzielt. Unter lebhaſtem Jubel der Zuſchauer 
ſtand nach 2)0 Minuten Spieldauer das Ergebuis bereits 4:0 
und nach einer halben Stunde ſchoſſen die Grünen ihr fünftes 
und letztes Tor. Durch einen Handelſmeter kamen die Gäſte 
zu einem billigen Erjolg. Die Polizei hatte noch einige ſehr 
günſtige Torgelegenheiten, die aber verpaßt wurden. Nach 
Seitenwechſel waren die Rollen verteilt. Gehörte die erſte 
Halbzeit der Polizei, ſo war 

in der zweiten Halbzeit Reufahrwaſſer überlegen. 

Allerdings kounten ſie nur noch ein Tor, das durch einen 
Strafſtoß erzielt wurde, erlangen. Ihr Sturm würde immer 

wieder vor das Polizeitor geworjen, wo ſehr oft gefährliche 
Situationen geſchafſfen wurden. Die Hintermannſchaft, und 
vor allem Karpinfti im Tor bekamen reichlich Arbeit. Die 
wenigen günſtigen Gelegenheiten, die für die Polizei in der 
zweiten Halbzeit geſchaffen wurden, brachten nichts ein. Beide 
Mannſchaften waren aut und wieſen kaum einen ſchwachen 
Punkt auf. Das Spiel, das von Tritzel (BS.) geleitet wurde, 
wurde in der erſten Halbzeit zum Gedenken der Kriégsgefalle⸗ 
nen um zwei Minuten unterbrochen. 

Der Kampf in Königsberg 
ViB. ſchlägt Pruſſia⸗Samland 10: 4 (5: 2) 

Etwa 2500 Zuſchauer hatten ſich auf dem Pruſſia⸗Sam⸗ 
landplatz eingefunden, um Zeugen einer ſenſationellen Nie⸗ 
derlage Prufſia⸗Samlands zu ſein, die in ihrer Höhe von 
keinem Menſchen vorausgeſehen wurde. Die Bedenken, die 
man der ſchwachen Samland⸗Hintermannſchaft entgegen⸗ 
brachte, erwieſen ſich als richtig, denn die kataſtrophale Nic⸗ 
derlage iſt ausſchlietzlich auf das vollkommene Verſagen der 
Pruſſia⸗Hintermannſchaft zurückzuführen. Dadurch kam es, 
daß die Läufer der Rot⸗Weißen ſtark überlaſtet waren und 
dem VfB.⸗Sturm, der wieder in ganz großer Form ſpielte, 
nicht den nötigen Widerſtand enkgegenſetzte. Vorweg muß 
geſagt werden, daß die Samland⸗Mannſchaft keine ſechs Tore 
ſchlechter war, als der Gegner. 

Die VfiB.⸗Mannſchaft hatte kaum einen ſchwachen Punkt 
aufzuweiſen. Lediglich Francechina im VfB.⸗Tor machte 
einen unſicheren Eindruck, bekam aber verhältnismäßig 
wenig Arbeit, ſo daß ſich ſeine Unücherbeit für ſeine Marn 
ſchaft nicht nachteilig auswirkte. Der Samlandſturm wa 
auch keineswegs ſchlecht, aber das reſtloſe Verſagen des 
Schluß⸗Dreiecks und die ſchon eingangs erwähnte Belaſtung 
der Läuferreihe gab dem Sturm nicht den nötigen Rückhalt, 

   

   
  

der nötig war, um die Chancen auszunutzen. 

  

Heeſer gibt in Paris auf. Der Koblenzer Halbichwergewichtler 
Hein Heeier I1 wurde am Sonnabend in Paris gegen den guten 
Franzofen Lebrize in der 5. Runde wegen Erſchöpfung zur Auf⸗ 
gobe gezwungen. Der Weſtdeutiche konmte ſeinen gefürchteten Leber⸗ 
halen niemals landen und mußte wegen jeiner eimeitigen Kampf⸗ 
weife viel einſtecken. 

der Führungstreffer für 
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Fosfaball vom Sotiiitag 
Die geitrigen Börſenſpiele der Danziger Arbeiterſvortler 
Der geſtrige Schneeſonntag, der zwar von niemand voraus⸗ 

geſehen war, ſich aber recht unaungenehm bemerlbar machte, war 
für die Austragung von Spielen im Freien wenig geeignet. 
Faſt alle Spielfelder präſentierten ſich in unbeſchreiblicher 
Verſaſſung. Die vichte Schneedecke war geſchmolzen, ſo daß 
vielfach auf den Spielfeldern wahre Schlammbäder ent⸗ 
ſtanden waren. Wer von den Spielern in ſolch ein Bad hinein⸗ 
fiel, hatte für ven Tag genug, zumal auf den wenigſten Spiel⸗ 
fſeldern ausreichende Waſchgelegenheit vorhanden war. Gut 
talen die Vereine, die ihre Spiele abſagten. 

Hoffentlich ſind die Spielſelder am nächſten Sonntag, wo 
die Serien beginnen, in brauchbarer Verfaffung. Geſtern 
wollten zwar ſchon die Handballſpieler die Frühiahrsrunde 
beginnen, ſie ſahen aber ſchon vorher ein, daß ſie damit nicht 
zu Rande kommen würden. 

Die ungünſtigen Platzverhältnifſe machten eine Austra⸗ 
gung eines Teils der abgeſchloſſenen Spiele unmöglich. So 
mußte unter anderem das Spiel des Kreismeiſters F.L. Laug⸗ 
fuhr gegen Vorwärts Bezirksklaſje ausfkallen. 

Plebnendorf Bezirksklafſe genen Einiakeit IB 2: 1 

Das Spiel mußte „ Stunde vor Schluß abgebrochen wer⸗ 
den, weil einige Spieler von Einigkeit ohne erſichtlichen 
Grund das Spielfeld verlicten. Einiakeit bat die erſte Halb⸗ 
zeit den Wind als Bundesgenoſſen und lann ſo das Spiel 
offen halten. Jeder Partei gelingt bis zur Pauſe ein Treffer. 
Nach Wiederbeginn drängt Plehnendorf ſtark. dadurch wird 
das Ergebnis innerhalb 15 Minuten auf 3: 1 geſtellt. Als 
dann Einigkeit durch das Verlaſſen von vier Spielern ſpiel⸗ 
unfähig wurde, brach der Schiedsrichter das Spiel ab. 

Falke I geaen Oliva II 5: 1 

Oliva hatte nur 9 Spieler zur Stelle. Falke batte ein 
kleines Plus und gewann verdient. 

Zoppot II gegen Adler Walddorf II 

Auf dem Schäſertalplatz in Zoppot traſen ſich die zweiten 
Mannſchaften von Zoppot und Walddorfj. Die Zoppoter 
Mannſchaft war durch Spieler der erſten Mannſchaft verſtarkt. 
Der verſchneite Platz ließ kein einwandfreies Spiel zu, obwohl 
die Spieler ſich alle erdenkliche Mühe gaben. Das Spiel 
wurde von Zoppot mit 7: 6 Toen gewonnen. 

FJichte III gegen Freiheit III 3:2. 
Plehbnendorf II gegen Einigkeit II 8: 0 
Langfuhr III gegen Zoppot III 8: 1. 
Emaus III gegen Schönſfeld I 3:2. 

Ingend 

en 5:3⸗Sieg erzielen. Friich 
trennten ſich 6: 2. 

Turnhallenſportfeſt in Stuttgart 
Im Mittelpunkt des erſten Stutigatter Hallenturn⸗ und 

Sportjeſtes ſtand am Sonnabend ein Ländertampf im Kunſt⸗ 
turnen zwiſchen Württemberg und der Schweiz, den die Eid⸗ 
genoſſen ſicher mit 509,75: 501,75 Punkten gewannen. Der Wett⸗ 
bewerb beſtand aus vier Uebungen am Barren, Pferd auer, 
Pferb lung und am Red. Beſter Einzelturner war Scheible 
(Zürich) mit 76 Punkten vor Walter, 75 Punkte, und den 
Württembergern Kraft und Ullrich mit je 73.75 Punkten. Den 
Sprinterdreikampf holie ſich Löfer (Sudwigshajen; mit 14 
Punkten vor Schürle (Stuitgart!j. 

Hertha und Biktoria werden wohl punkteleich werben 
Viktorin am Ziel 

In den Berliner Verban ielen gelang es am Sonuntag 
Viktoria 88, das letzte Treffjen mit Union Oberſchöneweide 
2: 1 : 0) fiegreich zu beenden. Hertha B8SC. ichlng Tas⸗ 
mania ſicher mit 7 : 4 (3: 1). Vorausgeietzt, daß die Mei⸗ 
ſterelf die noch ansſtebenden Spiele gegen Polizei und Pan⸗ 
kom gewinnt, f‚ind Viktoria and Hertha in der Abteilnng 4 
punktaleich, jo daß es zu mindeſtens zwei Entſchcidungs⸗ 
wielen zwiſchen dieſen Mannſchaften kommen wird. 

Meuer Sieg von Thunberg 
Mit einem überlegenen Sieg des Eisſchnellauf⸗Seli⸗ 

meiſters Clas Thunberg endete de i 
lanſen am Sonntag in Drontheim. 
1500 Meter in der neuen Babzrekers i JurnMd 
und liemß den Norweger Evenjen um faſt 7 Sekunden Binier 
nich. Dritter urde Bolmgniſt, der ſich durch einen Fnarven 
Erfolg über 10000 Meter in 17515 im Geiamtergchnis 
hinter Thunberg plasieren konnte. 

Holmenkoller⸗Mennen 
Stifeiß der Norweger 

Vor einer riengen Zuichanermenge mnurden am Sonn⸗ 
abendrormittag des ſchönem Srtter und guten Schreeper⸗ 
bäliniffen über 200 Sänfer anf den 17⸗Kilometer-Sanglauf 
zur Kombination geſchickt, darunter auch die beiden Benlſchen 
Dertreter Silis Bogner ITrannßein nnd Pems ErReI 
(Brückenbergl. Bogner wurde 3/. in 12121 nb ErrI fam 
in 1.5, auf den 6, Slas. Den Sieg errang., wie bæi den 
öS-Kennen in Cbertboſ, der Siäbrige SröttumsSraaten 
in der vorzüglichen Jeit von 1.11.01 vor Honde in 1.12,8. 

Dus lãängſte Sfirennen der Welt 
der Viforiſche färerice GalsLaai, Eus = Ses 
auf der 99 Kilsmetrr Iangen Strede Eern Eh Saälen ſeine Scheie Sisberbelgga. Xreß 19 Seas Lalir Eaten s 

  

  

    

  

   

  

  

   
    

  

   

    

     

ragendes Können. Eine kombinlerte Magdeburger Sieben 
wurde mit 10: 1 (5: 0) überſpielt. Im zweiken Treſfſen unter⸗ 
lag die Magdeburger Stadtmannſchaft nur 5: 3 (4⸗0) gegen 
die Nachwuchsſpieler von Hellas. 

Hohe Hanbballuieberlage des Balterverbanbes 
Die Vorſchlußkämpfe in Masßdeburg 

Im Hanbdballlrielbetrieb naha am Sonntas die 
Borichlußrunde um den SEB.⸗Bokel das Hauptintereiſe in 
Anſlpruch Für das Endlpiel am 22. Märg auslifiaierten ſich 
der Berteibiger Brandenburg mit dem in Hannover 
errungenen Sieae von 8:6 üter Norddeniſchland, Süd⸗ 
beutſchland ſchlns den Baltenverband in Magbeburg 11: 4. 
— ber Baltienmannichaſt wirkten auch einige Danziger 

  

'eler mit. 
  

Meiterfeſt in Langfuhr 
Die Reit⸗ und Fahrſchule H. Kißner veranſtaltete geſtern 

in der Huſarenkaſerne in Langfuhr ein Reiterſeſt. Das Pro⸗ 
Aramm ſah vor: eine Tandem⸗Cuadrille, eine Hohe Schule, 
Freiheitsdrelſuren, Gruppenſpringen und Schleiſenraub, ge⸗ 
ritten von Kindern. Viel Beifall fand die große Koſtüm⸗ 
Quadrille. 

Berliner Doxer kommen nach Danzig 
Boxgrobkampf am 7. März in der Sporthalle 

Die Boxabteilung des Sportvereins Schutzpolizei Danzig 
veranſtaltet am Sonnabend, dem 7. März, 8 Ithr abends, 
in der Sporthalle, Gr. Allec, einen Mannſchaftsborkampf 
gegen die erſte Mannſchaft des Box⸗Clubs Sparta⸗Berlin. 
Die Spartamannſchaft, die zum erilen Male nach Danzig 
kommt, gebört zu den Spitzenmannſchaften der deutſchen 
Reichshauptſtadt und hat beſonders im Feder⸗, Leicht⸗j, 
Mittel- und Halbſchwergemicht ausgezeichnete, kampferprobte 
Vertreter, ſo daß intereffante Kämpfe zu erwarten ſind. 
Die genaue Mannſchaftsaufſtellung geben wir in den 
nächuen Tagen bekannt. 

  

    

Fußballäampf gegen Argentinien abgebrochen 
Eine Niederlage der Sfenr — Teunis⸗Boruſſia 

ũeg E 

Bei ſehr ſtürmiſchem Wetter wohnten am Sonntag im 
Berliner Poſtſtadion dem internationalen Fußballtreffen 
zwiſchen ennis⸗Boruſſia und Gymnaſtica Eſtrima de la 
Plata el 10 000 Zuſchauer bei. Das hohe ſpieltechniſche 

nnen der Argentinier wurde beeinträchtigt durch verſteckte 
Bosheiten, die noch zu einem unerjreulichen Abſchluß des 
Kampſes führten. 

Mit dem ſehr ſtarken Wind war Tennis⸗Boruſſia ſofort 
überlegen, doch bei einem ihrer zahlreichen Vorſtöße gelang 
es den Argentiniern nach halbſtündigem Kampf durch ihren 
Linksaußen zum Führungstor zu kommen. Erſt 1 Minute 
vor dem Abpfiff gelang es Tennis⸗Boruſſia durch den halb⸗ 
rechts ſpielenden Emmerich das Ergebnis zur Halbzeit auf 
1: 1 zu ſtellen. Die Entſcheidung zu Gunſten der Berliner 
fiel jedoch erſt kurz vor Schluß, als Pahlke, hart bedrängt, 
den Ball Schmidt vorlegen kannte, der den Siegestreffer er⸗ 
zielte. Der La⸗Plata⸗Läujer Nuscitti murde wegen Nach⸗ 
ſchlagens vom Platze verwieſen. Die darauf ſolgende un⸗ 
ſportliche Proteſtaktion der Südamerikaner beendete der um⸗ 
eichen Schiedsrichter Birlem kurzerhand durch das Schluß⸗ 
zeichen. 

Beſchlüffe wurden nicht gefaſzt 
Turnansſchußſitzung der Deutſchen Turnerſchaft 

Der Turnausſchuß der D. T. bielt am Sonnabend und 
Sonntag in der Deutichen Turnſchule im Grunewald eine 
Sitzung ab. an der ſämtliche Fachwarte der D. T. teilnahmen. 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, ſondern man befaßte ſich 
lediglich mit vorbereitenden Arbeiten für den 

Deutſchen Turnertag in Danzi g, 

das Turnſeit 19033 in Stuttgart und der Hauptausſchußfitzung 
am 28. März in Berlin. Ferner wurden die verſchiedenen 
Meiſterſchaften der D. T. durchgeſprochen und die Betei⸗ 
ligung an den olumpiſchen Spielen 1932 in Los Angeles 
grundſätzlich gebilligt. 

  

    

  

  

Aur dlem Orten 

  

Der Eydiͤuhner Bürgerneiſter vor Gericht 
Im Eydtkuhner Magiſtrut éeſtunden Meinungsverſchicdenhriten. 

Bürwermeiſter Steiner wurde vorgeworſen, daß die Kuſſen⸗ 
geichäſte nicht ganz korreft geführt ſeien und weiler bezichtigte 

man ihn verſchiedener Verehen im Amte. Geuen den Bürger⸗ 
meijter wurde auch ein Diſziplinarverfahren eingeleitet und dieſer 
vom Dienſt jmſvendiert. 

In einer Endttuhner Sladtverordnetenverfammlung erklärte ein 
Bertreter der Kegierung Gumbinnen. daß Bürgermeiſter Steiner 
ehrenrührige Dergehen nicht vorgrwofen werden fönnten. Es Vien, 
ſoweit er die Sachiage zu üͤberiehen vermöge. nur einige Schönheits⸗ 
fehler vorbanden, Es kam dann zu einem hei 5. ſtoß 
*iV &d 3 „ 
der dus Ergebnis der Nechnungsprüfungstommiion ſchartf kriti⸗ 
ſterte. Bürgermeiſter Siciner erwiderte darauf. Z. hätte gar kein 
Rccht, über Kuſſendinge zu jprechen, da er doch vorbeſtraft fei. 
(S war wegen Amtsünterſchtagung bei der Poft zu einem Juhr 
Gejängnis mit Struruustetzung verurteilt worden.) Als hundert⸗ 
Prygenliger Kriensbrichädegter fönne ſich Z. alles leiftien, da er ja 
jeine Straße nicht abzufgen Druuche. ler erpiderte Darcquf er⸗ 
kegt. daß, wenn ihn die Immunität ſchüte, ſo ichüte den Rürger⸗ 
meiſter der KS 51. Die Fuige waren zwei Beleidigungs⸗ 
prozejje die Steiner umd Zähler gegeneinander anftrengten. 

Das Schöifengerict Stallupönen ſprach deide frei. In der 
Berufungsverhundlung vor der Struflammer Inſterdurg wurde 
Bürgermeiſter Stetner zu 10 Wurtf Geidſtaße bzw. einen Tag Haft 
verurteilt: Zähler wiederum freiveinrrchen. Des Gericht führte 
aus. daß Bürgermeißer Sreimer als Merdantt der Sindr wan in 
fener Sradtperordrerrnärurg plöhlch Angrifte richten 
Durfte. 3 Mees erſt Durch den Ausdruck Zimmmmn. Errerrung ge⸗ 
raꝛen und habe darch den Hmrris cuf 8 51 in Notwehr Hanrdel 
vum ſſch des Angreifers zu erwehren. * * 

Schwerer Eiferbahnunfel bei Czenſtochen 
Acht Verleze 

Auf dem Kaßsetschnirt Nadonif— Szensiccher sesen derch 
Urderiatren des Lairrignais mreit der Suhnftssten Kiomnira 
zwei Cäberzie zrmmen Hierbei wurden aocht Eißenbahner, dar⸗ 
vder eiver r Swer, vexletz. Acht Boggons werden zertrüm⸗ 
mert. Der Surehnden berräg cCσα Ilotg. b 

Frytt Descielpffa fréeigelaſfen 
Sie halte ihre Nebenbuhlerin ermorbet 

Die Ebefran des Kittmeiſters Dr. Lesniemffi. öbir, wie 
FPereits gemelbet. ihre Kebenbnhlerin, das Fränlein Halina 
Cznsemäfa, ermorder hal. murde megen ibres ſchirchten Ge⸗ 
innöheitsznandes ge in Inngenkrank und hat mährend ber 
Tat einen Kervenichec exliiten aus der Haft entlaffen 
munden. Sie Sefinbet d zur Jeii im MWilftärlazarett unter 
Pyliseianfficht. In bemerken itßk noch, daß das Eßeraar Les⸗ Mmiewiti bereits keit Zert getrenat lebte. Die Ge⸗ 
liebte des Kittmeiners machte deñen Befanmtichuft, als fie 
einen Selbhimerbverinch durch Sergifien nnfernommen hatfe 
und der Kitinrriger, der Defannilich Arat üg, zur Hilje ge⸗ 
rxfen wurde- B. 

Diasttat 5on Aufterbarger Sehistzenpark 
Em MNarer üeelich aerichefen — Der Trr Aehaunt 
SSS— Womter Sarwel 

Eeirer im Schas 

Saue . b er ſceche Lbensgrichen vem pch, Her aber 

Süden Dee Suset Se &e Sryh WHüg DarSrt. 
SAESer ner is erer des CK. heend Sis enne 

Eirdersz. 
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Geheimſender in Gdirrgen? 
Gdingener Radiohörer vernahmen des Abends einen Sender, 

der in Orhöft poſtiert iſt. Seine Welleniänge gad er mit 38 Meter · 
an. Der Redner gab ſich als Abteilungschef Jurkiewicz aus und 
icitete Unterhalrungen mit verſchiedenen befannten Perjönlichkeiten 
Gdingens ein. Um 10 Uhr abends mächte er Schluß mit der Be⸗ 
merkung, daß er die Zeit für die weitere Uebermittlung nicht au⸗ 
geben fönnte. 

Die Gdingener Behörden ſind m der Aufklärung des Vorſalles 
beichäſtigt, zumal dice Befürchtung aufgetaucht iſt, daß es ſich um 
einen Geheimſender handeln fönnte. B. 

Eim Gett im Flammmmaen 
Dos Gut des Grajen Karl Puslawſki in Grubno, Kreis Kulm, 

iſt durch fahrlätſügem Umgang mit vifenem Feuer in Brand ge⸗ 
raten. Ten Flammen fiel ein rieſiger Schuppen mit 1000 Zentner 
Weizenſtroh zum Opfer. Durch fofortiges Eingroifen der Feuer⸗ 
wehr lonnte eine weitere Ausdehnung des Brandes verhindert 
werden. Der Sachſchaden wird auf etwa 40 000 Zloty geſchätzt h. 

itscheſt.Handel-Schiſfabet 

An den Börſen wurden notiect: 
ů Für Deviſen: 

In Danzig am 28. Februar. Scheck London: 21,992 — 
24.997. Banknoten: 100 Reichsmark 122,23— 122,47, 100 
Zlotn 57.3 — 57,74. 1 amerikaniſcher Dollar 5,1389 — 5,1491. 
Telegrapbiſche Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,5 
— 122,0, Warſchau 100 Zlotn 57,52 — 57,73, London 1 Pfund 
Sterling 2500 — 25,00, Holland 100 Gulden 206,19 — 206,1, 
Zürich 100 Kranken 88,58 — 99,18, Paris 100 Franken 20,15 
— 20,19, Brüſſel 100 Belga 71,69 — 71.83, Neunorf 1 Dollar 

  

  

    

   

  

5,1411 —- 5,1513, Helſingfors 100 finniſche Mark 12,947 — 
12.978, ockholm 100 Kronen 137,68 — 137,96, Kopenhagen 
100 Kronen 1855½ — 127,81, Osl 100 Kronen 1375—1    Prag 100 Kronen 15,2375 — 15,26/6, Wien 100 Schilling 72,2 
— 22.40. 

Warſchan vrm 28 Febrnar. Amer. Dollarnoten 8912 
— 8883%½ — 8,89 „; Holland 357,90 — 358,.950 — 357,00;, Lon⸗ 
don 43,31 — w43,5 — 13,23, Reuyork 814 — 8,934 — 8894; 
Paris 34,9654 — 5,05 —. 3,88, Prag 26,127 — 235,94 — 25,36; 
Stockholm 238,95 — 239,55 — 28,35;, Schweiz 171,73 — 172,16 
171,0: DWien 12538 — 125,6 — 125,07; Italien 46,73 — 
46.85 — 46.61. 

Warſchaner Sflekten vom 28. Febrnar. Bauf Polſki 135.50 
135, Begiel 31. Lilvop 20,50, Oftrowiecki 45,25, Inveſtie⸗ 
rungsanleihe 9,75 (Serie) 103, Eiſenbahnkonverſonsanleihe 
45, Eijenbahnanleibe 10350. 

Setener Sfſekten ven 28. Febrnar. Korvernonsanfeibe 
40,50, Dollarbrieje 87.25, Roggenbriefe 15, Bank Polſti 133. 
Dr. R. Mau 27. Tendens behauptet. 

An den Probukten⸗Börfen 
Danziger Probnktenbörſe vom 25. Februar 1331. Weizen, 

130 Pfund. 14.75—15, Weizen 128 Pfund, 14,50, Weizen 121 
Piund, 12.75, Ryoggen, nur für Honium., 11,15, Gerite 12 75 
bis 14. Gerſte. feinſte. darüber, Futtergerſte 11,50—12.25, 
Hafer 12—14, Ruggenkleie 8.50—, Beizenkleie 10—10 25. 

— In Berlin am 28. Februar. Beizen 287—289, Roggen 163 
bis 165, BArauserßte 8—216, Futter⸗ 1und Inbnſtriegerite 
12—208, Hafer 14—153, Seißenmehl 34,00—4050, Roggen⸗ 
mehl 24,40—27,.2. Beizenkleie 1150—11.73, Roggenkleie 10,0 
bis 1070 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeichäfte: Seizen März 208—209 Vortag 
204). Mai 351—.05 (305), Juli 304—300 (304). Roggen 
März 181—182 (181, Mai 189—1894 (18884), Juli 191 bis 
1924 (1904). Hafer März 156 (157), Mai 167 und Geld 
(1671. Inli 176 bis 175½ (1741 

Berlkser Baetteezsarkt. Offtöielle Feßihellung der Zerliner 
Butternotie: Skommiſſion vom . Febrnar: I. 142 MNark, 
II 131 Mark, III. 120 Mark ſe Zentner. Tendenz: ruhig. 

Poſener Prodnkien vom 28. Febrnar. Roggen nicht no⸗ 
kiert. Beizen 250—23,00, ruhig: Marktgerſte 19.75—20,75, 
ruhig: Braugerſte 212, ruhig, Hafer 17,50—18,50, ruhig: 
Roggenmesl 27.—28, ruhig; Veißenmehl 38,50—30,50, ruhig⸗ 
Naggenkleine 12.75 —13.75, Beizenkleie 13,75—14,75, grobe 15 
bis 16, Nübſen 38 —10, Senfkraut 22—17, Sommerwicke 27 
bis 31: Pelnichken —35: Viktoriaerbſen 2128;, Lupinen 
blaue 19—21, gelbe 23—32; Serradelle 62—68, Klee rot 200 
Lis 300, weiß 270370, ſchwed. 180—210, gelb geſch. 110—125, 
nngeſchält 38—-S. Timothynaras S0—100, Raygras 95—110, 
Vuchweisen 2—21. Aligemeintendenz ruhig. 

  

     

  

       

    

  
—
—
—
—
2
2
m
—
—
—
.
.
—
.
.
.
—
.
.
.
—
—
.
.
.
.
2
—



    Qamvider Mamirlahfen 
„öſa Luxemburg liegt im Kanal. .“ 

Was die „Neueſten“ unter hohem Idealismus verſtehen 

In der Sonnabend⸗Ausgabe der „Neueſte. Nachrichten“ 
wird in den „Randbemerkungen“ ein Buch des Naziapoſtels 
Möller van der Brucks (alter Adel, vaſteht ſich) beſprochen, 
das den geheimnisſchwangeren Titel „Das dritte Reich“ 
führt. Für uns Danziger kann nun allerdings dieſes Buch 
ja keine großen Geheimniſſe mehr bergen, da wir ſeit einiger 
Zeit die „jegensreichen“ Folgen des dritten Reiches bereits 
io heftig veripüren, daß wir nunmehr lieber gleich mit 
Volldampf ins vierte Reich fahren möchten. 

Aber nicht ohne Iuntereſſe für viele dürfte es ſein, daß 
nach der Ausſage der „Neueſten“ die „wuchtigen Streiche“ 
des Herrn Möller v. d. B. in erſter Linie auch den Sozia⸗ 
liſten (daher der Name National ſozialiſt) und den 
Proleéetariern gelten, was die Nazis in Danzig bereits 
praktiſch bewieſen haben. Wer es noch immer nicht gewußt 
hat, dem wird es aber jetzt ſogar parteioffisziell von den 
Nazis beſtätigt, daß das öritte Reich zu allem anderen Zeit 
baben wird, als ſich etwa mit den Nöten und Sorgen des 
Proletariats, der arbeitenden Maſſen zu bejaſſen. Hitler hat 
ja ſoeben hierfür ein ſehr lehrreiches Beiſpiel gegeben, daß 
er ſich jetzt während der größten Notzeit der Erwerbsloſen 
lieh. Partei⸗Prunkpalaſt für 1,2 Millionen Mark errichten 
ieß. 

Der Randbemerker, Herr v. W., kann trotz aller Be⸗ 
mühungen nicht umhin, dem Naziapoſtel wegen ſeiner 
ichroffen Schreibweiſe jo ganz leiße zürnend einen Vorwurf 
zu machen, wofür er ſich dann an anderer Stelle dem Bücher⸗ 
bonzen der Nazis wieder „erkenntlich“ zeigt. Zum Schluß 
kommt der Artikelſchreiber der „Neueiten“ zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß der Idealismus Id—e—a—I—i—Sm—u—8) 
der Nazis von einer größeren Schwungkraft wäre — als 
etwa, nun, das verſteht ſich bei einem Unternehmerblatt ja, 
der der Marxiſten. Wenn die Arbeiter, geſtützt auf die Macht 
der von ihnen geſchaffenen Gewerlſchaften und der Sozial⸗ 
demokratiſchen Rartei, um Erhaltung und Verbeſſernng 
ihrer Lebensbedingungen kämpfen, ſo iſt das eben, mit 
ſatten Unternehmeraugen geſehen, wenig „ideal“ und eigent⸗ 
lich ein ſehr ſtrafwürdiges Verbrechen. Wer Knecht ift, 
der ſoll gefälligſt Knecht bleiben und ſich nicht 
muckſen. 

Wie es indeſſen mit dem „hohen Idealismus“ der Nazi⸗ 
piraten beſtellt iſt, davon konute ſich jeder überzeugen, der 
die geſtrige „Heerſchau“ der Nazijünglinge und der zur Auf⸗ 
blähung des Zuges reichlithit Inſpruch genommenen fri 
renden und übermüdeten Nazikinder unter Auaenichein 
nahm. Was ſangen die Nazis bei ibrem Abmarich vom Wie⸗ 
benwall, ſangen ſie von deutſcher Trene, von Sieafrieds 
Schwert uſw.? O nein, dieſe hohen Idealiſten ſangen mit 
huſteriſchen Betonungen ein Lied, das mit folgendem Kehr⸗ 
reim endete: 

„NRoſa Luxemburg liegt im Kanal. 

Liebknecht hängt am Baum, ſchon verfault. 

    

    

die Inden müſſen rans — — —“ 

Ein netter Idealismus, liebe „Neueſte“, wa⸗ 
nicht zumi eine von geradezu bodenlsſer 
zeugende geiſtige Leichenſchändung, was deine Schützlinge da 
betreiben. Wehe den verruchten Marxiſten, wenn ſie ein ähm⸗ 
liches Lied von Hitler. und Goebbels zu ſingen wagen 
würden ——2 2 

Die Preisträͤger bei der Geflüiselausſtellung 
Sie wird heute abend geſchloſſen 

Die Geflügelausſtellung des Ornithologiichen und Geflügelzucht⸗ 
vereins Danzig wird heute abend geſchloſſen. Sie bietet jedem 
der Beiucher Intereſſantes und manchem Züchter Anregungen 
und wertvolle Fingerzeige. Die Bewertung durch die Preisrichter 
hatte folgendes Ergebnis: 

Staatsdinlome: 

   

  

    

ſch18 für. SWünvöer     

  

    

  

V „ 
2. Kreticmgr für, PFlpmontb ild für Ah⸗ 
J., Lippkn für Mille fleur (Zwerabt 5. Malettki 
krieſiicht Silbermöwen. — Schönbeitsbrieftanben: 
Schidlik. Danziacer Sochfliegerg 1., Falk⸗Dansig: 2. Haber⸗ 
mann⸗Ticgenbof. — Ziertauben: Waltsgott.   

Silbernée Medailleu. BSupbner: 1. Hinrichs⸗-Tralgn für 
Zwergdübner: 2., Kiſcher⸗Einlage, für Minerfa: Hinriche Tralau 

          

  

  

ꝛüär Vrabma; 1. Kretichmar für Plomoutb Rocks. Schönbeits⸗ 
brieitauben; Silorra⸗Grmlib. — Danziaer Hochflieger: 
1. Falt: 2. Pauf: 3. Zulf: 4. Habermann⸗ . — Zier⸗     

  
  

  

Gebör brachte. Die Auffübrung des unerbört ſchwi 
Bariationenwerkes darf ſich nur ein erſter Chor leiſten und 
auch dann nur, wenn er von einem verſierten und künſtle⸗ 
riſch über der Sache ſtehenden Chorleiter gekührt wird. Die 
gefahrvnolle Probe wurde überraſchend glänzend beſtanden, 
alle zablreichen Klippen ſiegreich überwunden, und es ſpielt 
kaum eine Rolle, wenn ſich hier und da leichte Spuren von 
Ermüdung injonderheit bei den ſtark beanſoruchten Sopra⸗ 
nen bemerkbar machen wollten. Außer dieſem ſich mehr den 
Muſikverſtändigen zuwendenden Werke ſangen awei 
A-caphella-Chöre noch Heinrich Schütz' Deutſches Maani⸗ 
ſicat“ ſowie eine freie Bearbeitung des Tedeums mit ſchön⸗ 
ſtem Gelingen. W. O. 

Fricks Krieg gegen die Bolksbilbung 
Tinz wird fabotiert 

In dem thüringiſchen Haushaltsplan für 1931 iß der 

Staatsazuſchuß für die Heimvolkshochſchule Schloß Tinz wie⸗ 
der um 5650 Mark gekürzt, ſo daß er jetzt nur noch 13 850 

Mark beträat gegenüber 56 000 Mark früher. Dazu kommt, 
daß die Regierung Baum⸗Frick den ſeit 1923 funktionieren⸗ 
den Verwaltungsrat ohne Angabe von Gründen aufhebt. 

In dieſer Inſtanz ſaßen Vertreter proletariſcher Organiſa⸗ 

tionen, der Lehrerſchaft und der Regierung. Sie bat in ihrer 

mebenjäbrigen Amtsdauer einwandfrei gearbeitet. Wenn ſie 
jetzt geitrichen werden ſoll, dann nur aus vpolitiicher Schikane. 

  

  

Jurtwängler⸗Erfols in Brüſſel 
Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter gab unter der 
itt Furtwänglers zwei Kyunzerte im Brüſſeler Polait 

ſchönen Künſte, in denen er banptifächlich Werke von 
Bach, Schumann. Waganer. Strauß und Hinde⸗ 

mith vorführte. Der Erfolg war gewaltia. Selten iſt ein 
Orcheſter und ſein Leiter in Brüßñel ſo begeiſtert empfangen 
worden. 

Der Vorſall bat auch eine nicht zu unterſchätzende mora⸗ 
liſche und politiſche Bedeutung. Noch von wenigen Jahren 
war der Chauvinismus in Belgien ſo ſtark. daßs kein Kon⸗ 
zertjaal oder Theater es wagen durfte. Wagneriche Muſ 
vorzuführen. Heute iſt es eine Selbſtverſttändlichkeit gewor⸗ 
den daß man einem deutſchen Orcheſter nach Verdienſt hul⸗ 
digt. Uebrigens wohnte der König und die Königin trotz . 
milientrauer dem Konzert bei. Auch das dürfte nicht uur aus 
Kunſtinterelie geichehen ſein. ‚ 

   

    

  

— 

  

za upen: 1. Fiſcher⸗Kalcwark: 2. Stobru-Scbönbaum: 3. Fiſchrr⸗ 
Paſewark. 
„Für, Reiſebgieftauben erbielten Staalsdtylome: 
FlaUer. Se er und Müller, — Silberne Medaillein: Gronan, 
Pülher. Schopenbaucr, Einer Reihe erfolareicher Züchter., lowobi 
des Oroßchaligels. der Swerabübner, als auch der Tauben wurden 
bronsene Vereinsmedaillen zuerkannt. 

Die Abteilung Vögel wurde von Herru, Dr. Vüttichwager be⸗ 
Lukachtet. Es crbielien: eine Mieile Medaine Richter für deutſche 
Sinavögel, eine bronzene Medaille Waltsgott für eine indiſche 
Schamadroßel. 

Aum der garoßen Saeſle batten die, 

   

  

iſenhandlung 

  

       

    

  

  

K. Müller. Lange Brückr. Geflüsel⸗ und Vogelbedarfsarkikel aller 
Art und dle Drogerie Roch. 1. Tamm, Fnuitesmiztel. Sämereien 
u„ a. zur Sthal ſtellt. Beide 8 Medailke. cei 

Rietsbeihilfen werden nur auf Antrag erhöht 
Arbeitsloſc, Rentner und Mieterhöhung ů 

Bisher erhielten Arbeitsloſe, Sozialrentuer uſw. Miets⸗ 
beihilfen vielſach in Höhe der Wohnungsbauabgabe. Sie 
waren dadurch von der Zahlung der Wohnungsbauabgabe 
befreit. Manu ſollte annehmen, daß nach Erhöhung der Mieten 
am 1. März auch die Mietsbeihilſen im gleichen. Maße ſich 
erhöhten. Das iſt jedoch nicht der Fall. In dem neuen Woh⸗ 
nungsbaugeſetz iſt die Frage der Mietsbeihiljen offengelaſſen 
worden, insbeſondere, was ihre Höhe anbetrifſt. Wie wir 
erfahren, ſind jedoch Durchführungsbeſtimmungen 
erlaſſen. worden. wodurch das bisherige Syſtem eine ſehr 
weieutliche Aenderung, richtiner geſagt, Verſchlechterung, er⸗ 
jahren hat. 

Arbeitsloſe, Sozialrentner uſw. erhalten auch in der 
Stadt Danunzig nach dem 1. März nur Mietsbelhilfen in 
ihrer früheren Vöhe. Wer mit Rüctſicht auf dic erhöhte Micte 
eine Heraufſetzung der Wohnungsbauabgabe fordert, muß 
dieſerhalb einen beſonderen Antrag bei den Wohl⸗ 
fahrtsbehörden ſtellen. Die bisherige 30prozentige 
Mietsbeihilfe wird nach wie vor aus der Wohnungsbauabgabe 
gcleiſtet, die darüber hinausgehenden neuen 10 Prozent jedoch 
aus Mitteln der Wohlfahrtspflege. Das iſt ein ſehr 
weſentlicher Unterſchted, denn Unterſtützungen aus der Wohl⸗ 
Mocsbenmöorge können unter Umftänden wieder zurückgefordert 
werden. — 

Wer alio in der Stadi Danzig die erhöhbte Miets⸗ 
beihilſe in Anſpruch nehmen will, hat einen diesbezüglichen 
Antrag bei dem Wohlfahrtsamt zu ſtellen. Den anderen Ge⸗ 
meinden ſteht es ſelbitverſtändlich frei, von ſich aus die Miets⸗ 
beihilfen ohne Antrag zu erhöhen. 

Eltern! Erzieher! 
Der Senat hat einen entſcheibenden Schlag genen den 

Begabtenaufſtieg geplant. Er will die Aufbauſchule abbanen, 
um den Kindern der Volksſchule die beſte Fortbildungs⸗ 
möglichkeit zu rauben. 

Der Aufftieg eurer Kinder 
iſt in Gefahr! 

Das darf nicht ſein! Deshalb ſammelt euch zur Abwehr! 
Kommt alle zur a 

Proteſt⸗Kungehung — 
am Doanerstag, dem 5. März 1931. abends 7 Uhr, 
in die Aula der Vetri⸗Schule, Hanſaplat. 

Proteſitlert gegen die Entrechtung der Volksſchüler, 
—gegen die Sparmaßnabnien des, Senats auf 

Kyſten der Rechte eurer Kinder, ů 
gegen die Kulturreaktion. 

Am Donnerstag darf niemand ſehlen! 

Arbeitsgemeinſchaft der Kinderfreunde 

ürmen errangen je eine ſilberne 

  

  

Sturmſchäden in Gdingen 
Ileberall Verheerungen 

An der Oſtſee wütete geſtern und in der Nacht zum Mon⸗ 
tag ein Orkan und Schneeſturm, der ſo heftige Ausmaße 
annahm, daß die Schiffe in den Häſen Schutz ſuchen mußten. 

An vielen Schiffen iſt die Tackelage zerſtört und auch ſonſt 
beſchädigt worden. In Gdingen und der Umgegend wurden 

zahlreiche Verwüſtungen angerichtet. Die Feruſprech⸗ und 
Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen. Auch wurden 
Dächer abgedeckt, jowie Pferde und Menichen auf der Straße 
umgeworjfen. 

Ein Toter 

Am Lotſenkai im Gdinger Hafen wurde der ehemalige 
Seemann Edward Jankowſfti vom Sturmwind umge⸗ 
riſſen und ſtürzte in die See. Seine Leiche konnte bisher 
noch nicht geborgen werden. 

Ein Minenfſucher geſnnken 

Am Sonnabendabend riß unter dem heftigen Druck des 
Sturmwindes die Ankertroſſe des im ſüblichen Becken in der 

Gdinger Werſt in Reparatur befindlichen Minenſuchers der 

polniſchen Kriegsmarine, „Mewa“. Das Schiff wurde in 

eine Ecke des Schwimmdocks der Wexfjt geſchleudert. wurde 

leck und ſank. Schlepper konnten infolge des ſtarken See⸗ 

ganges nicht an das Schiff heran, ſo daß es völlig auf Grund 

ging. Da die Stelle nicht ſehr tief iſt, wird der geſunkene 
Minenſucher vorausſichtlich bald gevorgen werden. 

Die „Mewa“ iſt eines der erſten Schifie der polniſchen 

Kreigsmarine, die für Uebungszwecke gekauft wurden. Sie 

iit in Finnland erworben worden, wo die deutſchen Truppen 

ſie zurückgelaſſen hatten. 

Iu Oaͤzil uichts paffiert 
Der ſtarke Sturm, der Sonnabend und Sonntag über 

die hieſige Oſtſeeküſte hinweggebrauſt iſt, hat in Danzig 

keinen beſonderen Schaden angerichtet. Lediglich auf dem 
Langen Markt wurde ein Baum vom Sturm umgeriſſen. 

Die Feuerwehr wurde herbeigerufen und räumte den Baum 
weg. Im Hafen iſt ebenfalls alles ruhig. Der Motorſegler 
„Heinrich“, der am Sonnabend ausgelaufen war, kebrte als 
Nothäfner zurück. Der Sturm erreichte zeitweiſe in Böen 
eine Stärke von 708. Ueber die Stärke des Windes gab uns 
das Obſervatorinm folgenden Bericht: Sonnabend nach⸗ 
mittag 2 Ubr aus Oſt⸗Südoſt Stärke 5, 7—8 Uhr Oſt⸗Südoſt 
Stärle 5, Sonntag vormittag 8 Uhr aus Südweſt Stärke 6, 
2 Uhr und 12 Uhr Süd⸗Südweſt Stärke b. 20 Uhr Süd⸗ 
Südweſt Stärke 5. 

AWUxeitsgemeirſcheſt Kuhn falt hente aus 
Die Arbeitsgemeinſchaft des Arbeiter⸗Bildbungsausſchuñes 

über das Thema „Wachſen und Werden“ (Geichichte der mo⸗ 
dernen Arbeiterbewegung), Leiter Studienrat Dr. Haus 
Kubn, fällt wegen Verbinderung des Leiters beute aus. 

    

  

Auf der Straße ausgeglitten iſt heute morgen um 750 Uhr 
eine Frau Martha Jankowfki. wohnbaft Sandweg 39. Sie 
Kürste unweit von ihrer Wohnung vor dem Hauje Sand⸗ 
weg 29 infolge der Glätte zu Boden und zog ſich einen Un⸗ 
ierjchenkelbruch zu. 

  

  

Bei Nmhenmna, Gicht u. Reißen 
Ischias, Hexenſchuß, Erkältungskrankheiten ſowie Schmerzen 
aller Art wirken Togal⸗Tabletten raich und ſicher. Togal 
ſtill: nicht nur die Schmerzen, ſondern beſeitiat die Krank⸗ 
heitsſtoffe auf natürlichem Wege, es löſt die Harnſäure! 
Togal geht alſo direkt zur Wurzel des Uebels und iſt un⸗ 
ſchädlich für Magen, Herz und audere Organe. Wo andere 
Mittel verſagten und ſelbſt bei langiährigen Leiden wurden 
mit Togal oft überraſchende Eriolge erzielt! Tauſende, die 
nun Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Togal 
wirder in den Genuß ihrer Geſundheit! Allein über 6000 
Aerzte⸗Gutachten! Man beſorge ſich alſo aus der nächſten 
Apotheke eine Packung., beſtehe aber im eigenen Intereſie 
auf Togal, es gibt nichts Beſſeres! Togal ſollte in keinem 
Hauſe fehlen, reder ſollte Togal ſtets bei ſich führen! (14128 
— ———¼——᷑——ꝛ Tf—— 

Der erſte Erwerbsloſen⸗Abend 
Die künſtleriſche Feierſtunde in der Petri⸗Schnle 

Am Sonnabendabend fand in der Aula der Petri⸗Schule 
am Hanſaplatz die erite Feierſtunde für Erwerbs⸗ 
Uoſe und deren Angehörige ſtatt. Damit wurde eine Reihe 
von Abenden eingeleitet, die der Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
ausſchunß mit Unterſtützung des Allgemeinen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes für die Freie Stadt 
Danzig plant. Es handelt ſich dabei um künſtleriſche 
Abendveranſtaltungen, zu denen Erwerbsloſe, ſoweit ſie Mit⸗ 
glieder der Freten Gewerkſchaften ſind, mit ihren Ungehöri⸗ 
gen freien Zutritt haben. Im Laufe des Programms ſoll an 
jedem Abend ein aktuelle Probleme behandelnder Vortrag 
itehen. Der Zweck der Abende iſt alſo, die Vertiejung des 
Wiſſens über wirtſchaftliche, geſellſchaftliche und kulturelle 
Fragen, ſerner. den Erwerbsloſen die Möglichkeit zur Teil⸗ 
nahme an künſtleriſchen Veranſtaltungen zu bieten. 

Der erſte Abend kann in dieſem Sinns als ein voller Er⸗ 
ſolg gewertet werden. Den erſten Teil bildete ein Vortrag 
des Gewerkſchaftsjekretärs Julins Fiſchor, der über die 
Urjachen der Erwerbsloſigkeit, die Weltwirtſchaftskriſe und 
die Mittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſprach. Ein⸗ 
gehend behandelte er die Vorſchläne der Gewerkſchaftsinter⸗ 
nativnale und lente die Notwendigkeit der Durchführung der 
von der Internationale aufgeſtellten Forderungen dar. Am 
Schluſſe ſeines Vortrages aing er auf Danziner Erweröbs⸗ 
loſenfragen ein. Seinen Worten dankte ſlarker Beifall. 

Für die Ausgeſtaltung des künſtleriſchen Teiles des 
Abends hatten ſich zwei der beliebteſten Mitalieder des 
Stadttheater. Charlotte Berlow und Hans Saehnker, 
in dankenswerter Weiſe zur Verfüguna geſtellt. Zum Geden⸗ 
ken an den 55. Todestag des großen deulſchen Dichters und 
Revolutionärs Heinrich Heine las Haus Soehnlker zunächſt 
ſatiriſche Gedichte von Heine, unter anderen „Es ſaß ein 
brauner Wanzerich“, „Iwei Ochjen disputierten ſich“, Er⸗ 
innerung aus Krähwinkels Schreckenstagen“. Charlotte Ber⸗ 
low las luriſche Gedichte von Heine, darnnter: „Mein Lind, 
wir waren Kinder“. „Ein Jünglina kiebt ein Mädchen“, 
Viebſte, ſollſt mir heute ſagen“. „Es ſteben unbewealich“. 
Der Beiſall, den das Publikum den Künſtlern ſchenkte, kam 
non Herzen. Hans Spehnker beendete den Abend ſodann mit 
einem längeren Kapitel aus Das Syiel mit der Puppe“ von 
dem Arbeiterdichter Max Barthel. Die rer ſolaten der 
Vorleſuna bis zum Schluß mit angeſpanntem Intereſſe. 

Umrahmt waren die Darbietur i. 
führt von einem Terzett der Kav 

    

Die nächſten Erwerbsloſenabende werden in kürzeſter 
Zeit in der, „Danziger Volksſtimme“ belanntgegeben. Nam⸗ 
hafte Mitalieder des Stadttheaters baben ihre Mitwirkung 
bereits zugeſaat. — 

Unier Wetterbericht 
Wollig, dieſig, leichter Froſt 

Ailgemeine Ueberſicht: Das Sturmtief iſt nach Ruß⸗ 
land abgezogen. In ſeinem Rücken dauerten dic ſtürmiſchen Nord⸗ 
wind über den baltiſchen Ländern heute früh noch an. Der Kult⸗ 
Iẽnfteinbruch hat ſich raich nach Süden ausgebreitel und überſchritt 
beute bereits die Aolpen, er brachte ſelbſt den britiſchen Injeln 
Froſt. In Schwed enlhat ſich bei heiterem Himmel der Froſt bis 
auf — 0 Grad verſtärlt. Eine neue Zyklone nähert ſich über dem 
Atlantik den britiſchen Inſeln. ů‚ 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, vielſach dieſig, ſchwache 
umlaufende Winde, leichter Froſt. 
Ausſichten ſür Mittwoch: Zunehmende Bewölkung, lang⸗ 
ſam anſteigende Temperaturen. — 

Maximum der beiden letzten Tage 2 3.9 und 4 4.0 Grad. 
Minimum der beiden letzten Nächte — 3.7 und — 4.7 Grad. 

Danziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Eſtl. D. „Palvedes“, 1. 3., nachmittags. ab Libau, leer, 
Behnke & Sieg. 

Norw. D. „Roſta“, 1. 3., 16 Uhr, ab Helſingborg. Abbrände, 
Behnke & Sieg. 

Brit. D. „Bengora Head“. 28. 2., 16 Uhr, ab Swaniea, leer. 
Behnke K Sieg. 

Dän. D. Wm. Th. Malling“, W. 2., von Kovenhagen, leer, 
Reinhold. 

Dtſch. D. „Leipzig“, 28. 2. von Great Narmouth, Heringe, 
Reinbolb. ů 

Dän. D. „Taarnholm“, 1. 3. von Nykioebing⸗Falſter, Güter, 
ů Reinhold. 

Dtſch. M.⸗S. „A. H. Both“, fällia von Randers, Reinhold. 
Dtſch. D. „Gapern“, 28. 2., 11 U1hr, ab Holmſtadt, leer, Pam. 
Schwed. D. „Allan“., 28. 2., mitt., ab Landskrona, leer. Pam. 
Poln. D. „Torun“, 1. 3. 17 Uhr. ab Tuborg. leer, Pam. 
Poln. D. „Tezew“, 1. 3., nachmittags, ab Rigaiſchen Meer⸗ 

buſen, Güter. Pam. 
Poln. D. „Rewa“., 2. 3., 8 Uhr. Holtenau paſſiert, von Hull, 
Güter und Paſſagiere. Pam. 
Schwed. D. Hera“, 4. 3. fällig, léeer. Poln.⸗Skand. 
Dän. D. „Kund Willemves“, ca. 3. 3. von Esbjorg, Leer, Als. 
Dtich. D. Wagrien“, 4. Z. fällig. leer Morn. 
Norw. D. Atershus 2., von Skien, Güter. Bergenske. 
Dtſch. D. „Borkum“, 28. 2. von Hambura, Güter, Bergenske. 

  

  

  

      

    

     
  

  

Danziger Standesamt vom 28. Februar 
Todesfälle: Baugewerksmeiſter Franz Riechert, 63 J. — 

Ehefrau Martha Koſater geb. Rick, 57 J. — Lehrerin Herta Mekel⸗ 
burger, ledig, 38 J. — Jiwalidin Lucinda Heyn, faft 48 J. — 
Maſchinenſchloſſer Paul Stender, 29 J. — Ehefrau Martha Anhut 
geb. Hausknecht. 55 J. — Witwe Renate Stolp geb. Malinowjik 
verw. Rodert, 85 J. — Unehelich 1 Sohn, ſaſt 8 M. 

Bei Rheuma, Gicht und Ischias, Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. 
Unſchädlich für Magen, Hers u. a. Organe. Tauſende, die 
von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch Togal wieder 
in den Genuß ihrer Geſundheit! Machen Sie in Ihrem 
eigenen Intereſſe einen Verſuch, aber beſteben Sie auf Togal! 
In allen Apotheken. 

  

  

Veraniworlich für die Redaklion: Fritz Weber iür Zufgeaz 
Antfon Fodkeu. beidt un Dauns. Druck und Veclag: Buch⸗ 
druckerei und Verlassgctellichaft m. b. O. Dausig. Am Speuöbaus 6.       

  

  

  

       




